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Die Siegesfeier in Dentſchland.
Einzelne franzöſiſche Blätter regen ſich darüber auf daß in

Deutſchland die Erinnerung an den großen Krieg, der vor fünf
undzwanzig Jahren ſo viel Blut und ſo viel Opfer gekoſtet hat,
gegenwärtig mit weihevoller Pietät begangen wird. Wie viel Jrr
thum wie viel Mißverſtändniß, wie viel leider auch mala
ſides in dieſer Bekrittelung liegt, ſieht jeder Unparteiiſche ſofort
ein, wenn er ſich einmal vorſtellt, wie Frankreich und die fran
zöſiſche Preſſe ſich verhalten würden, wenn damals nicht Deutſchland,
ſondern Frankreich als Sieger aus dem Kampfe hervorgegangen
wäre: Das ganze Jubiläumsjahr mit allen ſeinen hervorragenden
Tagen wäre wie in einem Feſtrauſche vergangen und von Rückſichten
auf die Beſiegten wäre keine Rede geweſen. Wie anders bei der
deutſchen Feier! Wer hat da irgend ein Wort gehört, durch das
Frankreich oder ein franzöſiſcher Mitſtreiter in dem großen Völker
ringen ſich hätte verletzt fühlen können Jm Gegentheil die fran
zöſiſchen Gräber in Deutſchland werden geſchmückt, wie die deutſchen
ſelbſt, und in Reden und Zeitungsartikeln wird überall der tapferen
franzöſiſchen Armee die verdiente Huldigung gezollt. Wir Deutſche
ſind kein kriegeriſches Volk höher als die Palme des Krieges
ſchätzen wir die Aehre des Friedens zur Eroberung
fremden Gebietes haben wir nie das Schwert ergriffen,
nur zur Vertheidigung des bedrohten Heims und Heerdes, zur Siche
rung deutſcher Erde. Auch jetzt wollen wir in der Periode der
großen Schlachten nur unſere Gedenktage feſtlich begehen und uns
der ſchweren Zeit und der Männer erinnern, die für die Sache ge-
blutet haben und geſtorben ſind. Eine Herausforderung Frankreichs

liegt uns fern, dafür bürgt die allgemeine ruhige und friedliche Be
anlagung unſeres Volkes, dem heute der deutſchfranzöſiſche Krieg
in der 25 jährigen Abklärung viel weniger als der ruhmvolle Waffen
gang erſcheint, ſondern als die Vorbedingung und Ermöglichung
unſerer nationalen Einheit und des Wiedererſtehens des Deutſchen
Reiches.

Das ſieht man auch im Auslande überall da ein, wo man die
Verhältniſſe beider Länder unparteiiſch verfolgt. So leſen wir in
der „Neuen Züricher Zeitung'“, dem freigeſinnten Blatte
der republikaniſchen Schweiz:

In Deutſchland beginnt man mit der Feier der Erinner ungs

tage des deutſch- franzöſiſchen Krieges. Man kann ſich fragen, ob
es klug ſei, das Andenken an jenen furchtbaren Krieg wachzurufen
und den Franzoſen ihre gewaltigen Niederlagen aufs Neue vor
Augen zu führen, ob es nicht beſſer und der Erhaltung des Frie-

dens vortheilhafter geweſen wäre, die Schlachttage des Kriegs
jahres 1870,71 ungefeiert vorübergehen zu laſſen, damit die
Wunden im Herzen des Nachbarvolkes nicht aufs Neue auf-
geriſſen werden, aufs Neue zu brennen anfangen. Wir glauben
auch, das deutſche Volk hätte ſich um des lieben Frie-
dens willen herbeigelaſſen, auf die verſchiedenen Feierlich
keiten zu verzichten, wenn es damit den Nachbar
vollſtändig hätte verſöhnen können. Aber da die
jüngſten Vorgänge, namentlich die Kieler Feſtlichkeiten zur Genüge
bewieſen haben, daß die Franzoſen ſich nicht verſöhnen laſſen, daß
ſie Haß und Erbitterung gegen Deutſchland bewahren wollen, und
daß ſie nur auf die günſtige Gelegenheit warten, um den Revanche
krieg zu beginnen, ſo hätte es keinen Zweck gehabt, wenn
Deutſchland ſein gutes Recht, die Siege zu feiern, die es vor
einem Vierteljahrhundert mit ſo ungeheueren Opfern erfochten,
dahin gegeben hätte. b gefeiert wird oder nicht:
Frankreich haßt Deutſchland doch. Anläßlich eines
Vorſchlages, ein Schiedsgericht für alle Streitfälle zwiſchen den
Vereinigten Staaten und Frankreich einzuſetzen, ſagte ein großes
Pariſer Blatt: „Wir können uns mit allen Staaten der Welt
über alle Streitpunkte verſtändigen, nur mit Deutſchland können
wir nie Frieden ſchließen.“

Uebrigens feiern andere Völker ihre Siege ebenfalls, ſo z. B.
wird in England jährlich der Tag von Waterloo feſtlich begangen.
Die Franzoſen feierten vor drei Jahren den hundertſten n
der Schlacht bei Valmy, den erſten großen Sieg, den die Revolu
tionsheere über ihre Gegner davontrugen. Preußen hätte ſich da
mals auch verletzt fühlen können in Deutſchland aber herrſchte
deswegen auch nicht die geringſte Aufregung. Jmmerhin nimmt der
Kaiſer auf die Franzoſen die Rückſicht, daß er während der Feier
der Schlachttage von Metz nicht nach ElſaßLothringen kommt, wie
es zuerſt geheißen hat, wie er auch nicht aus Rückſicht auf die
Katholiken in Deutſchland auf den 20. September, da der Einzug
der italieniſchen Truppen in Rom gefeiert werden ſoll, nach Rom
reiſen wird. Allein nicht nur die Jtaliener verdanken den deutſchen
Siegen den Gewinn ihrer Hauptſtadt, ſondern auch die Franzoſen
ihre Republik. Ohne Sedan gäbe es keine fran-
zöſiſche Republik. Am 4. September haben die Franzoſen
Gelegenheit, den fünfundzwanzigjährigen Beſtand der dritten
Republik zu feiern.

Dieſer Artikel iſt mit feinem pſychologiſchen Verſtändniß für die

Stimmung in beiden Ländern geſchrieben und man darf wirklich

ehe
Aus großen Tagen.

Zur 25s jährigen Erinnerung.

11.
[Patriotiſche Beſtrebungen in Löbejün, Schkeuditz, Merſeburg.

Auch ſie ſtarben auf dem Felde der Ehre. Vernichtende Ent
hüllungen über die Eroberungspolitik Napoleons. Der Sturz der
Napoleonidee erſt wird Europa den Frieden bringen. Weitere
Scharmützel. Der Vorpoſtendienſt an der preußiſchen Grenze.
Humor im Kriege. Mumienſchlaf. Nachträgliches von der
Schrecklinger Heldenthat der Franzmänner. Franzöſiſche
Rüpeleien. Der Hahn hat gekräht.

e

Aus Nr. 174 der „Hall. Ztg.“ vom 29. Juli 1870:
Vermiſchtes.Wie weit und breit im Deutſchen Vaterlande, ſo geben ſich auch

in unſerer näheren Umgebung erfreuliche patriotiſche Beſtrebungen
kund. Wir erwähnen u. A. daß die Wittwe L. Jänicke in Löbe
jün unter die Unbemitteltſten der zu den Fahnen einberufenen Reſer-
viſten und Landwehrleute genannter Stadt 50 Thlr. vertheilen ließ,
und daß in Schkeuditz die dortige Feuerwehr, bisher aus 43 Mann
unter der Führung des Hrn. Hertel beſtehend, die Zurückgebliebenen
der zu den Waffen einberufenen Feuerwehrleute, ſowie den einberufenen
Unverheiratheten Unterſtützungsbeiträge theils zugewendet hat, theils
noch zuwendet.

Ein alter gelähmter Krieger in Merſeburg, welcher ſeine
beiden Söhne bei der Armee hat, verſpricht im Merſeburger Kreis
blatt demjenigen Helden der Provinz Sachſen, welcher die erſte
franzöſiſche Fahne oder Kanone erobert, eine Prämie von ein Hundert
Thaler bei ſeiner Rückkehr. Sollte der glückliche Held dem Kreiſe
Merſeburg angehören, ſo empfängt er eine Prämie von zwei Hundert
Thalern, und ſoll er bei ſeiner Rückkehr mit dem Kranze von dem
Laube unſerer alten deutſchen Eiche geſchmückt werden.

Halle, den 27. Juli. Leider haben wir über einen Unglücks
fall zu berichten, den wir wegen der betreffenden Angehörigen und
um anderweiten Nachrichten vorzubeugen, nicht verſchweigen können.
Der das Füſilier-Bataillon 26 ſten Regiments führende Zug iſt dieſe
Nacht in Folge falſcher Weichenſtellung bei Wall hauſen (Station
der HalleKaſſeler Eiſenbahn zwiſchen Sangerhauſen und Roßla) ent

ſagen, daß der ſchweizeriſche Publiziſt damit den Nagel auf den Kopf

getroffen hat. Das müßten auch die Franzoſen einſehen wenn ſie
eine ihnen unbequeme Wahrheit einſehen wollten! Aber da
hapert es

Ruſſiſche Diplomatenkunſtſtücke in Oſtafrika.
II.

Ein Rückblick auf die letzten Jahrzehnte belehrt uns, daß der
ruſſiſche Einfluß in Aſien in einer für England geradezu unheim-
lichen Weiſe zugenommen hat. Jndien iſt von Norden her ſtark
bedroht und nicht umſonſt wurde die ozeaniſche Route nach Jndien
geſichert. Jn der Neuzeit wurde der Golf von Aden in der ſtärkſten
Weiſe befeſtigt und die Nordſomaliküſte beſetzt, um im Falle der
Noth genügende Fleiſchzufuhr zu ſichern, denn das Hinterland beſitzt
weidereiche Steppen mit Ueberfluß an Vieh. England hat ſich auch
in Aegypten feſtgeſetzt und will das Pharaonenland um keinen Preis
mehr räumen. Wenn die eingeborene Preſſe und die franzöſiſchen
Blätter allzu arg toben, ſo finden ſich hoch oben im Wadi Halfa
immer einige Hundert dumme Teufel von Sudaneſen, um einen
Ueberfall in Szene zu ſetzen und der Telegraph verkündet der Welt,
daß das Land immer noch nicht beruhigt ſei. Aegypten hat, man
muß dieſes Verdienſt den Engländern überlaſſen, beſſere Ordnung
in den Finanzen erhalten, aber es muß mit Rückſicht auf den Suez
Kanal freibleiben und Rußland wird Frankreich unterſtützen, wenn
dieſes die Räumung von Aegypten verlangt.

Rußland beabſichtigt nichts geringeres und ſeine Intereſſen in
Oſtaſien erfordern es, als ſich am Rothen Meere feſtzuſetzen. Es
niſtet ſich in der Höhle ſeines engliſchen Neben-
buhlers, d. h. am Golfe von Aden ein und bedroht früher
oder ſpäter von dort aus den engliſchen Beſitz.

Um dieſes Ziel zu erreichen, braucht es Frankreich, denn weder
England noch Jtalien werden ihm ohne Zwang zu Willen ſein.
Von Frankreich erlangt Rußland zur Zeit alles, was es wünſcht,
alſo auch eine Unterkunft in der Tadjurabai.

Frankreich hat es wohl eufgegeben, dort größere Pläne zu ver
folgen, und kann ſich mit Djbuti oder Obok begnügen. Es iſt für
lange Zeit mit dem Erwerb von Madagaskar, der ſauer genug wird
und noch ſchöne Summen verſchlingt, ſo vollſtändig in Anſpruch ge
nommen, daß es eine weitere Ausdehnung in Oſtafrika nicht be-
abſichtigt. Es übt das Protektorat über das Sultanat von Tadjura
aus, allein es dürfte uns nicht überraſchen, wenn gelegentlich die
Kunde kommt, Frankreich habe aus freien Stücken dieſes Protektorat
nebſt einem ſicheren Ankerplatz dem befreundeten Rußland abgetreten
Günſtigere Konſtellationen können für die ruſſiſchen Pläne gar nie
mehr eintreten. Rußland wird aber ſeine künftige Poſitien im Golf
von Aden nur verſtärken, wenn es in vem abeſſyniſchen Hinterlande
einen genügenden Rückhalt findet und da iſt der Negus,
der nun das äthiopiſche Kaiſerreich geeinigt und gefeſtigt hat, ein
durchaus nicht zu verachtender Bundesgenoſſe.

Menelik ſcheint ziemlich raſch begriffen zu haben, daß von allen
europäiſchen Mächten Rußland für ihn am wenigſten gefährlich iſt,
da dieſes ſeine vitalſten Intereſſen nicht in Afrika, ſondern in Aſien
beſitzt. Die Beziehungen wurden auch dadurch geebnet, daß die Mo
narchen beider Länder mit Bezug auf die Auffaſſung ihrer Herrſcher
aufgaben nahe verwandte Anſchauungen haben. Menelik iſt kein
chriſtlicher Monarch im abendländ iſchen Sinne. Er regiert pa-
triarchaliſch und unabhängig, kein Parlament beugt ſeine Stellung.
Aehnliches gilt für den Herrſcher aller Reußen, der eine durchaus

Daß die Anhänglich
keit der Ruſſen für England eine ſehr geringe iſt, hat der Negus
ſicher in Erfahrung gebracht und auch er iſt über jede Sentimentalität
gegenüber England erhaben es war das ein neuer Grund, die dar-
gebotene Hand zu erfaſſen.

Wollte ſich Rußland mit einer einfachen Kohlenſtation am
Rothen Meere begnügen ſo wäre die Sache mit Hülfe des Zwei-
bundes bald erledigt da aber offenbar eine Art Schutz und Trutz

n r

gleiſt. 5 Füſiliere ſind todt, 1 Offizier, 1 Arzt und 50 Füſiliere
verwundet. Auch ſie haben für das Vaterland gelitten. Es wird
ihrer nicht vergeſſen!

Halle, den 28. Juli. Die Enthüllungen der Londoner „Times“
über die Zumuthungen Frankreichs an Preußen werden heute von
der Spenerſchen Zeitung, welche auch ſonſt zu offiziöſen Mittheilungen
benutzt wird, beſtätigt. Die Spenerſche Zeitung iſt im Stande, zur
r der franzöfiſchen Raubpläne folgende wichtige Mittheilung
zu machen:

Die franzöſiſche Regierung hat im Laufe der letzten Jahre der
preußiſchen wiederholt die Offenſiv und Defenſivallianz Frankreichs
zu dem Zwecke angetragen, die Eroberung Belgiens durch Frankreich
einerſeits und die Einverleibung der Staaten Süddeutſchlands in den
Nordbund andererſeits zu ſichern. Der Entwurf eines dieſer von der
franzöſiſchen Regierung vorgeſchlagenen Vertragsprojekte, geſchrieben
von der Hand des Grafen Benedetti, findet ſich niedergelegt im
Departement der auswärtigen Angelegenheiten des Bundes. Es ſcheint,
daß die wiederholte Weigerung der Bundesregierung, ſich auf Trans
aktionen von dieſer Natur einzulaſſen, die Regierung des Kaiſers Na
poleon zu dem Entſchluſſe beſtimmt habe, vermittelſt eines gegen
Deutſchland geführten Krieges die Gegenſtände ſeines Begehrens
(convoitise) zu erobern, welche die Loyalität der Bundesregierung

L ihm mit ihrer Hülfe gewinnen zu laſſen verweigerte. Schon vor dem
Kriege von 1866 hatte Frankreich Preußen ſein Bündniß mit dem
Verſprechen angeboten, daß ſeine Kriegserklärung gegen Oeſterreich in
einem feſtbeſtimmten Zeitraume derjenigen Preußens folgen und daß
eine franzöſiſche Armee von 300,000 Mann Oeſterreich angreifen ſolle,
wenn Preußen einwilligen wolle in gewiſſe, Frankreich auf dem linken
Rheinufer zu machende Abtretungen. Das Berliner Kabinet hat
ſich darauf beſchränkt, ſeine Mitwirkung zu den ehrgeizigen Abſichten
der franzöſiſchen Regierung zu verſagen, ohne der öffentlichen Mei-
nung Europas die Umtriebe zu denunziren, zu deren Mitſchuldigen
man ſich daſſelbe zu machen bemühte. Aber die Zeit ſcheint ge
kommen zu ſein, um einer Politik die Maske abzureißen, welche ſich
ſelbſt richtet.

Wir laſſen nun den Text des Vertragsentwurfs folgen
Se. Majeſtät der König von Preußen und Se. Majeſtät der

Kaiſer der Franzoſen, es für nützlich haltend, die Freundſchaftsbande,
welche ſie verbinden, enger zu knüpfen und die glücklicherweiſe zwiſchen
den beiden Ländern beſtehenden Beziehungen guter Nachbarſchaft zu
befeſtigen, andererſeits überzeugt, daß, um dieſes, überdies die Auf
rechterhaltung des Weltfriedens zu ſichern geeignete Reſultat zu er
reichen, es ihnen obliegt, ſich über Fragen zu verſtändigen, welche
ihre zukünftigen angehen, haben ſich entſchloſſen, zu
dieſem Zweck einen Vertrag abzuſchließen und ſind deren Bevoll-

über folgende Artikel übereingekommen:

ſeitig verbürgen, von einem Angriff

Art. J. Se. Majeſtät der Kaiſer der Franzoſen läßt zu und
erkennt an die Erwerbungen, welche Preußen in Folge des letzten
Krieges, den es gegen Oeſterreich und ſeine Verbündeten führte, ge
macht hat, ebenſo wie die für Aufrichtung eines Bundes in Nord-
deutſchland getroffenen oder noch zu treffenden Einrichtungen, indem
er ſich zu gleicher Zeit verpflichtet, der Erhaltung dieſes Werkes ſeine
Unterſtützung zu leihen.

Art. II. Se. Majeſtät der König von Preußen verſpricht, Frank
reich die Erwerbung Luxemburgs zu erleichtern; zu dieſem Zweck
wird die genannte Majeſtät in Verhandlungen mit Se. Majeſtät dem
Könige der Niederlande eintreten, um denſelben zu beſtimmen, dem
Kaiſer der Franzoſen ſeine Souveränetätsrechte über dieſes Herzogthum
abzutreten gegen eine Entſchädigung, die für hinreichend erachtet
wird oder auf andere Weiſe. Um dieſe Transaktion zu erleichtern,
verpflichtet ſich der Kaiſer der Franzoſen ſeinerſeits beiläufig, die
pecuniären Laſten auf ſich zu nehmen, die ſie mit ſich bringen könnte.

Art. III. Se. Majeſtät der Kaiſer der Franzoſen wird ſich einer
föderalen Vereinigung des Nordbundes mit den Staaten Süd-
deutſchlands, Oeſterreich ausgenommen, nicht widerſetzen, welche Ver
einigung auf ein gemeinſames Parlament baſirt ſein kann, wobei
aber in billigem Maße die Souveränetät beſagter Staaten ge-
achtet bleibt.

Art. IV. Seinerſeits wird Se. Majeſtät der König von Preußen
in dem Falle, daß Se. Majeſtät der Kaiſer der Franzoſen durch die
Umſtände bewogen werden ſollte, ſeine Truppen in Belgien einrücken
zu laſſen oder es zu erobern, Frankreich die Beihülfe ſeiner Waffen
gewähren und ihm mit allen ſeinen Land und See-Streitkräften
gegen und wider jede Macht beiſtehen, welche in dieſem Falle ihm
den Krieg erklären ſollte.

Art. V. Um die vollſtändige Ausführung der vorſtehenden Be
ſtimmungen zu ſichern, ſchließen Se. Majeſtät der König von Preußen
und Se. Majeſtät der Kaiſer der Franzoſen durch gegenwärtige
Vertrag eine Offenſiv und Defenſiv-Allianz, welche ſie ſich feierlich
aufrecht zu erhalten verpflichten; Jhre Majeſtäten machen ſich
üherdies und ausdrücklich anheiſchig, dieſelbe in allen Fällen zu be
obachten, wo ihre reſpektiven Staaten, deren Integrität ſie ſich gegen

bedroht werden ſollten, indem
ſie ſich für gebunden halten, in einem derartigen Falle ohne Zögern
und ohne ſich unter irgend welchem Vorwand zu weigern, die mili-
täriſchen Vorkehrungen zu treffen, welche durch ihr gemeinſchaftliches
Intereſſe in Einklang mit den oben angegebenen Clauſeln und Vor
ausſetzungen geboten ſind.

Für Frankreich iſt dieſe Enthüllung im gegenwärtigen Augen
blicke geradezu vernichtend, ſie ſchließt ſich dem bisher bekannten
Trugſpiele und gewiſſenloſen Jntrigantenſpiele würdig an. Vielleicht
wird der beabſichtigte Verrath Belgiens nunmehr die übrigen Mächte,
insbeſondere England, über die letzten Ziele des Napoleonismus voll
ſtändig aufklären. Kein Zweifel kann mehr beſtehen, daß Napo-
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aber ſtets zurü

bündniß mit Abeſſynien im Gange iſt, welches der Regus ohne Ge
fähr für die Selbſtändigkeit ſeines Reiches eingehen kann, ſo handelt
es ſich um etwas mehr als um eine Kohlenſtation, es handelt ſich
um eine beſſere Verbindung Abeſſyniens mit dem Meere und auf
ruſſiſcher Seite um eine Drohung, welche direkt gegen England ge
richtet iſt, wobei naturgemäß das engbefreundete Jtalien in Mit-
leidenſchaft gezogen wird.

Nun kommt freilich noch ein ſehr heikler Punkt völlerrechtlicher
Natur in Frage wir meinen das Vertragsverhältniß Abeſſyniens
u Italien nach dem Vertrag von Altſchali vom 5. Mai 1889 muß
beſſynien ein Protektorat Jtaliens inſofern anerkennen, als es nur

dutch Vermittelung der italieniſchen Regierung mit europäiſchen
Mächten unterhandeln darf. Dieſer Vertrag bei welchem be-
kannterweiſe der amhariſche Text nicht genau richtig ins italieniſche
überſetzt iſt aus dem Wort Freundſchaftsvertrag iſt
z.B. in italieniſcher Ueberſetzung Protektorat geworden iſt, und
das wird im gegenwärtigen Augenblick von beſonderer Bedeutung,
weder von den Kabinetten in Paris noch in Petersburg anerkannt
worden und Aethiopien beſitzt daher die volle Freiheit, mit dieſen
direkt in Verkehr zu treten. Zudem hat der Negus den Vertrag in
formeller Weiſe gekündigt.

Schon im September 1890 ſchickte Menelik an den König von
Italien einen längeren Brief, worin er bemerkte, daß bei den Unter
handlungen ihm ausdrücklich geſagt ſei, wenn er ſich im Verkehr mit
den europäiſchen Mächten Italiens bedienen wolle, ſo könne er das,
wolle er es nicht, ſo ſtehe ihm frei zu thun, was ihm beliebe.

Die Beſchwerde Meneliks blieb lange Zeit unbeantwortet und
im Februar 1893 übermittelte der äthiopiſche Herrſcher an König
Humbert ein Schreiben, worin er eine Reihe von Klagepunkten an
führte und in definitiver Weiſe auf den 4. Mai 1894 den Vertrag
von Utſchali kündigte.

Vom völkerrechtlichen Standpunkte aus kann man alſo Abeſſynien
ſchwerlich daran hindern, mit den europäiſchen Mächten zu unter-
handeln und neue W abzuſchließen. Italien kann nur auf
einem einzigen Wege ſich Anerkeganung ſeines Protektorates ver
ſchaffen nämlich mit den Waffen in der Hand. Die Diplomatie
kommt jetzt zu ſpät, denn die Geſchichte jenes Alpenlandes be
weiſt, daß man ſich dort ſtets auf allerlei Schachzüge ver-
ſtanden hat.

Iſt Jtalien klug, ſo wird es ſich zu dem wenn auch einſt bitteren
Entſchluſſe herbeilaſſen müſſen, die ruſſiſche Vermittelung in der abeſſyni
ſchen Frage anzuſprechen ſich mit direkten Aktionen zu befaſſen, welche
in ihrem Erfolg zweifelhaft ſein müſſen, wäre ein Fehler, der ſich
ſchwer rächen würde. Daß man an der Newa weiß, was man will,

eht übrigens ſchon daraus hervor, daß der ruſſiſche Botſchafter in
ien für den Fall, daß Italien gegen die Aufnahme der abeſſyniſchen

Miſſion in Paris, wohin dieſelbe ſich von Petersburg aus begicbt,
Proteſt einlegen ſollte, Jnſtruktionen erhalten hat, die auf eine mehr
oder weniger ſchroffe Zurückweiſunggtaliens hinauslaufen.

Dentſches Reich.
Der Kaiſer hat mittels Allerhöchſter Ordre vom 9. d. M. ge

nehmigt, daß für die königlichen Geſtütdirektoren und Dirigenten
der Landgeſtüte fortan der Rang der fünften Klaſſe der höheren
Beamten der Provinzialbehörden anerkannt wird, ſoweit ihnen nicht
perſönlich der Rang der vierten Rathsklaſſe als Dienſtauszeichnung
verliehen worden iſt.

Jn ſeiner Beſprechung des ſozialdemokratiſchen
Agrar Programms kommt der „Hann. Cour.“ annähernd
zu demſelben Ergebniß wie wir

„Der Bebelſchen Ausführungen kurzer Sinn iſt, daß die Sozial
demokratie eingeſeben hat, wie ſie ohne die Hilfe der Landbevöl
kerung nicht zum Ziele, d. h. nicht zu der parlamentariſchen
Machtſtellung gelangen kann, die W endig iſt, um
einen entſcheidenden Einfluß auf unſere innere poli
tiſche e a auszuüben. Nach wie vor iſt

und bleibt das Ziel der Bebel und Liebknecht der Umſturz der be
Krerdc Staats und Geſellſchaftsordnung, und ſie machen ſich

r v auf der Grundlage dieſer Ordnung nur inſo
weit zu eigen, als ſie ihnen brauchbar erſcheinen, ſozialdemokrati-
ſchen Stimmenfang damit treiben. Um ſo dringender tritt an alle
ſtaatserhaltenden Parteien die Aufgabe heran, wie zu den wirth
chaftlichen und ſozialen Fragen überhaupt, ſo namentlich zu den
grarfragen klar und beſtimmt Stellung zu nehmen, ſie auf ihre

Berechtigung und ihre Vereinbarkeit mit den allgemeinen Intereſſen
zu prüfen und da zu reformiren, wo es nöthig iſt.“

Die Erklärung, die Herr von Hammerſtein im Wiener
„Vaterland“ veröffentlicht hat, liegt jetzt im Wortlaut vor

„Da ich mich gegenwärtig in der Sommerfriſche in Tirol be
finde, ſo bin ich für längere Zeit außer Stande, die Angriffe zu
kontroliren, denen ich in einem Theile der Preſſe ausgeſetzt bin.
Aus einzelnen Ausſchnitten, die mir von Freunden zukommen, er
ſehe ich aber, daß die meiner Perſon, ſlatt
aufzuhören, nur in potenzirter eiſe fortgeſetzt wer
den. Jch erlaube mir daher, an den anſtändigenTheil des Leſepublikums das Erſuchen zu richien bei

zeugung leiten zu laſſen daß ſie in ihrem Jnhalte theils auf
lügenhafter Erdichtung von Thatſachen theils auf perfider Kom

bination von erfundenen und wahren aber für ſich genommen,
unverfänglichen Thatſachen beruhen. So ſehr ich auch für
meine Perſon von Verachtung gegen derartige Angriffe erfüllt bin,
deren Virtuoſität und Beharrlichkeit nur von dem grimmigen Haß
übertroffen wird der ihre Triebfeder bildet, ſo habe ich doch ge
glaubt, zur Beruhigung meiner Freunde dieſes Lebenszeichen von
a geben zu ſollen. Siſtraus 18. Juli. Freiherr v. Hammer-

ein.“
Wenn in der letzten Zeit in der Preſſe mehrfach Mit

theilungen über die für das nächſte Jahr theils in den Reichs-,
theils in den Staatshaushaltsetat einzuſtellenden For
derungen gemacht werden, ſo wird man ſich bei der Beur-

theilung der Bedeutung ſocher Meldungen zu vergegenwärtigen
haben, daß im Reiche die Friſt für die Anmeldung der Mehr-
bedürfniſſe der einzelnen Reſſorts bei dem Reichsſchatzamte am
1. Auguſt und in Preußen erſt am 1. September abläuft.
Erſt dann läßt ſich im Zuſammenhalt mit der Ver-
anſchlagnng der Einnahmen ein Ueberblick über das
Soll und Haben des nächſten Etatsjahres gewinnen, erſt
dann iſt auch die Grundlage für die vergleichende Einzel
prüfung der Forderungen der einzelnen Reſſorts ſeitens der
S des Reichs bezw. Preußens gewonneu. Auf

rund dieſer Prüfung finden bekanntlich dann zunächſt noch
kommiſſariſche Berathungen zwiſchen Vertretern der Finanzver-
waltung und der anderen Reſſorts ſtatt, wobei aber gewöhnlich
auch noch einige Fragen offen bleiben, ſodaß au
hier der endgiltige Abſchluß des Etats noch nicht
vollſtändig herbeigeführt wird. Jm Reiche pflegt vor
dem Monat Oktober, in Preußen vor dem Monat
Dezember die Feſtſtellung des Etatsentwurfs in allen ſeinen
Einzelheiten nicht definitiv erfolgt zu ſein. Allerdings werden
Fragen von größerer Bedeutung auch vor dem Eintritt in die
eigentlichen n e zwiſchen den betheiligten
Reſſorts erörtert, aber wenn es ſich nicht um unbedingt
dringliche Angelegenheiten handelt, pflegt auch bei grundſätz
licher Zuſtimmung der r r J zu einer Forderung
die Entſchließung darüber, ob ſie ſchon in dem nächſten Etat
u berückſichtigen iſt, von dem Verlaufe der EtatsverhandlungenKoſt abhängig gemacht zu werden. Rechnet man hinzu, daß

zur Zeit weder Graf v. d adowsky noch gar Dr.
Mi quel in Berlin anweſend ſind, ſo wird man ſich ſagen
müſſen, daß das, was über die Geſtaltung der Etats verlautet,
nicht als das Ergebniß der Etatsfeſtſtellung anzuſehen iſt,
ſondern, ſoweit die Angaben auf thatſächlichen Unterlagen be-
ruhen, das Bild der Sache in einem früheren Studium an-
ſcheinend dem der Etatsaufſtellung ſeitens der Einzelreſſorts
vor der Prüfung durch die Finanzverwaltung darſtellt.

„Geger: unlauteren Wettbewerb“ der ſüddeutſchen
Volkspartei wendet ſich der „Vorwärts“; er nimmt zum
S von dem Wort „Falſchmünzern“ in folgender Weiſe

tellung
„Unſer Stuttgarter Parteiorgan fordert ein Markenſchutzgeſetz

für politiſche Parteien, durch welches verhindert wird, daß einePartei ſich den ehrlichen Namen und die ehrlichen Programm
punkte einer anderen Partei ſtehlen und ſtatt der echten Waare
eine verfälſchte auf den Markt bringen kann. Veranlaßt zu ſeiner
Forderung iſt die „Schwäbiſche Tagwacht“ durch die Thatſache,
daß die ſüddeutſche Volkspartei jetzt plötzlich den Namen
„ſoziale Demokratie“ für ſich in Anſpruch nimmt, was
natürlich auf Täuſchung des Publikums berechnet iſt. Soziale
Demokratie muß von jedem Menſchen für gleichbedeutend mit
Sozialdemokratie gehalten werden. Jedenfalls hat die bürger-
liche Demokratie kein Recht auf den Namen ſoziale Demokratie.
Es iſt dies eine durch nichts zu rechtfertigende Markenaneignung,
deren handgreiflicher Zweck die Täuſchung des Publikums iſt
ſchnöder Arbeiter und e

Die Abwehr iſt offenbar im „Vorwärts“ um ſo ange
brachter, als eben erſt der ſozial dem r Agrarkommiſſion
nachgewieſen iſt, wie ſie von allen möglichen Parteien je ein
Stücklein „ehrlicher Programmpunkte“ entlehnt hat, wobei
das u e Blatt natürlich weder „ſchnöden Arbeiter
noch Bauernfang“ beabſichtigt hat.

Der bisherige vortragende Rath im Reichsamt des Innern
Geheimer Ober-Regierungs-Rath v. Woedtke iſt bereits von dieſer
Stellung vorläufig entbunden und dem Patentamt zugetheilt worden,
um ſich dort mit den laufenden Geſchäften vertraut zu machen.
Man darf aus dieſer Thatſäche wohl den Schluß ziehen, daß die
Ernennung des Herrn v. Woedtke zum Präſidenten des Patentamts
an Stelle des verſtorbenen Präſidenten v. Koenen ſicher iſt.

der Würdigung dezagtiger S chahantittr ſich pon der Ueber
1

Flüchtig. geworden iſt der Vertrauensmann der
ſozialdemokratiſchen Partei in Angermünde, der
Uhrmacher Wilhelm Kretzer, nach Veruntreuung von Partei und
Abonnementsgeldern. Wie verlautet, hält er ſich in Berlin auf,
wo er ſich als „Gemaßregelter“ gerirt und die Genoſſen
brandſchatzt.

Zu den Fragen, die im Zuſammenhang mit der Abſicht
geſtellt werden, eine Prüfung der Beſtimmungen über die
gewerbliche Sonntagsruhe herbeizuführen, gehört, wie die
„Mil. Pol. Korr.“ mittheilt, u. a. auch die, ob einzelnen
Zweigen des Handelsgewerbes daraus Nachtheile erwachſen,
daß auch die Apotheken keinen Beſchränkungen unterliegen.
Namentlich in kleineren Städten halten dieſe vielfach Yoko
lade, Kakao, Zimmt, Speiſeöle, Fleiſchextrakt, Wein, Spirituoſen,
Selterwaſſer u. ſ. w. zum Verkauf.

Der „Veteran“ veröffentlicht eine Mittheilung des
ElſaßLothringer Krieger-Landesverbandes bezüglich des Beſuchs
der Schlachtfelder im Reichslande ſowie der Vewirthung
und Führung der aus Altdeutſchland eintreffenden Kameraden.
Weiter heißt es darin

„Dabei ſoll Folgendes erwähnt ſein In maßgebenden Re
e iſt die Befürchtung ausgeſprochen worden, daß

ameraden, die in Frankreich (Mars la Tour) gefochten, die auf
franzöſiſchen Boden liegenden Kampfesſtätten beſuchen werden und
daß da gleichzeitig die Franzoſen dort Gedächtnißfeierlichkeiten
abhalten, es leicht zu Grenzzwiſchenfällen kommen könnte. Es
wird daher gebeten, nur nothgedrungenen Falles franzöſiſches
Gebiet aufzuſuchen und wenn dies geſchieht, alle Orden und
Ehrenzeichen ſowie Vereinsabzeichen abzulegen bevor die Grenze
überſchritten wird. Daß drüben von deutſchen Kameraden provo-
zirend nicht vorgegangen wird, dürfen wir von vornherein an-
nehmen. Dann darf aber wohl erwähnt werden, daß die deutſchen
Kameraden einem provozirenden Auftreten franzöſiſcher Kameraden
(2) mit Ruhe gegenübertreten und womöglich aus dem Wege
gehen. Es würde zu bedauern ſein, wenn gelegentlich der Gedenk
feierlichkeiten für die deutſche bezw. reichsländiſche Regierung un-
liebſame Grenzzwiſchenfälle entſtehen würden. Wir waren beauf-
tragt, dies zur Sprache zu bringen, und wir bitten, in den be-
theiligten Vereins Verſammlungen hiervon zu reden.“

Da der „Veteran“ nicht nur in Deutſchland, ſondern als
ein deutſche militäriſche Angelegenheiten behandelndes Blatt
ſicherlich auch von franzöſiſchen Militärbehörden geleſen wird,
ſo wäre es wünſchenswerth geweſen, mit der Furcht vor Grenz-
konflikten nicht ſo laut an die Oeffentlichkeit zu treten. Jm
gewöhnlichen Leben nennt man das Piepmeierei. Je mehr
wir uns vor Grenzkonflikten fürchten, deſto
ſicherer werden wir ſie haben. Ungleich richtiger
würde es geweſen ſein, wenn die reichsländiſchen Behörden
oder das Auswärtige Amt mit der franzöſiſchen Regierung die-
jenigen Maßnahmen verabredet hätte, welche den Beſuch

eutſcher Gräber auf franzöſiſchem Boden für die ehemaligenKameraden der dort Geſallenen für beſtimmte Tage und

Stunden in ausreichender Weiſe geſichert hätte. Jene Auf-
forderung in der Form, wie ſie nun einmal an die Oeffent-
lichkeit gelangt iſt, verletzt das militäriſche und das patriotiſche
Empfinden und paßt nicht zu den Erinnerungen an die glor-
reiche große Zeit.

Ueber die Bewegungen der deutſchen Kriegsſchiffe, die
egenwärtig in den marokkaniſchen und chineſiſchen Gewäſſern
tationirt ſind, theilt das Oberkeommando der deutſchen Marine mit,

daß „Stoſch“, „Hagen“ und „Kaiſerin Auguſta“ von Tanger nach
dem ſüdlicher an der marokkaniſchen Küſte gelegenen Rabat in See
gegangen ſind, und daß die deutſche, in Chefoo ſtationirte Kreuzer
diviſion von dort am heutigen Donnerstag nach Kobe abdampfen wird.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,
r Lettin, 25. Juli. (Die erſte Lehrerſtelle), welche

im Frühjahre durch Ableben ihres Inhabers frei geworden war und
bekanntlich als eine der beſt dotirten in der Provinz gilt, iſt von der
Königlichen Regierung zu Merſeburg ohne Abtrennung des Organiſten
dienſtes, wie die Gemeinde Lettin beantragt hatte, dem bisherigen
weiten Lehrer und Organiſten Herrn Vogt- Mücheln bei Merſe
urg übertragen worden. Der neue Jnhaber wird bereits am1. ttoder antreten. Herr Vogt befindet ſich ſeit 1859 im Schul

dienſte und war faſt ohne Unterbrechung in Mücheln thätig. Er
ſteht gegenwärtig im 58. Lebensjahre und gilt in ſeinen Kreiſen als
ein ebenſo beliebter wie geſchätzter Lehrer und Freund. Da Lettin
drei Schulſtellen umfaßt, fällt Herrn Vogt auch die Funktion als
Hauptlehrer zu. Die Stadt Mücheln hat die durch den Wechſel
frei werdende Stelle bereits ausgeſchrieben.

S Roßla b. m i 25. Juli. (Der Bibelvereinder Grafſchaft tolberg-Roßla) feierte geſtern das
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leon III. im Falle des ſiegreichen Ausganges dieſes Krieges nach
dem Lande, für deſſen Einverleibung er Preußen als Mitſchuldigen
hat engagiren wollen, ſofort greifen würde.

Können die europäiſchen Mächte ferner Gemeinſchaft halten mit
einer Regierung, die ein ſo augenſcheinliches Attentat auf die Sicher
heit des europäiſchen Friedens im Sinne hatte, die nicht zufrieden,

m ihrer eigenen Halbgier zu fröhnen die beſtehenden Verträge mit
üßen treten zu wollen, ſondern um ſich die Früchte ihrer Verbrechen

zu ſichern, nach Mitſchuldigen ſuchte? Kein Zweifel, daß Europa
nicht eher Frieden findet, als bis das Haus Bonaparte ge-
ſt ürzt iſt. Dieſen Sturz brauchen unſere Waffen nicht zu vollziehen,
ſondern nur vorzubereiten. Den beſiegten Kaiſer peitſchen die Fran
zoſen ſelbſt über die Grenze vorausgeſetzt, daß er nicht in rauhere
Hände fällt.

Telegraphiſche Nachrichten.
Berlin, den 27. Juli. Am 26. Juli fand an der Brücke

von Rheinheim (in der bayeriſchen Rheinpfalz) ein kleines Gefecht
reußiſcher Ulanen und Pioniere nebſt bayeriſchen Jägern gegen
ranzöſiſche ſtatt. Letztere wurden zurückgeworfen und

ließen einen Todten liegen. Dieſſeits zwei Pioniere verwundet.
Karlsruhe, den 23. Juli. ie Kehler Brücke iſt geſtern

Nachmittag von unſerer Seite durch Sprengung des einen Strom
pfeilers ſa den Feind unbrauchbar gemacht. Die Sicherheit des
Landes iſt dadurch um eine bedeutende Garantie reicher geworden.
Bei Hagenbach in der Pfalz, eine halbe Stunde von der franzöſiſchen
Grenze, hat ein kleines Vorpoſtengefecht zwiſchen Turkos und den
en ſtattgefunden. Die Turkos wurden über die Grenze zurück
gejag

Aus Saarbrücken, den 23. Juli, ſchreibt Wachenhuſen an
die „Köln. Ztg.“:

Wie im Jahre 1866 ſehe ich unſeren Vorpoſtendienſt mit einem
Feuer, einer Unermüdlichkeit üben, die ohne Gleichen ſind. Die Vier-
e die 7. Ulanen ſind hier namentlich bei der Sache, daß es eine
Luſt iſt. Die Krag oſen zeigen ſich auch hier und da, ziehen ſich

urück. Uebrigens bin ich der Meinung, daß ihr ganzer
Vorpoſtendienſt von hier bis Trier vorläufig nur Kouliſſe iſt, daß

nichts dahinter, und Alles ſich in der Gegend von Nancy und Straß-
hurg zum energiſchen Vorſtoß ſammelt. Die ſechste Kompagnie des
2. Bataillons vom 40. Regiment Hohenzollern hat neulich den Feld
zug mit dem erſten Todten eröffnet, wie 1866, nur umgekehrt. Da-
mals war der Hauptmann Moldenhauer, der dieſe Kompagnie führte,
der erſte Todte unſerer Seite diesmal erſchoß Einer der Kom-

den erſten Franzoſen. Ich trage hiermit ſeinen Namen Kraus
in die Weltgeſchichte ein. Es iſt nicht werth, von all den kleinen
Scherzen zwiſchen den Vorpoſſen zu ſprechen ſie werden verſchwinden

vor den kommenden Ereigniſſen. Von den Vierzigern iſt einer leicht
angeſchoſſen, wohingegen wir den Franzoſen ſchon einige Todte und
Gefangene bereitet haben. Unſere Soldaten hier haben bisher keine
So Idee von den Franzoſen gewonnen, und das Gefühl des

oldaten, der vor dem Feinde ſteht, iſt ſtets ein richtiger Gradmeſſer.
Seid zu Hauſe nicht dange. Spähne fallen immer, wo gehauen
wird, und es werden ihrer viele fallen, aber das Reſultat iſt
mir zweifellos. Heute hatte ich die Freude, auch den erſten
Bayeriſchen Poſten zu ſehen. In Geſellſchaft zweier liebenswürdiger
Beamten der Feld- Eiſenbahn machte ich eine Rekognoszirung mit
einer Lokomotive auf der nach Forbach führenden, erſt kürzlich
fertig gewordenen Eiſenbahn, deren Schienen an der Franzöſiſchen
Grenze aufgeriſſen ſind. Es iſt das ein intereſſantes Terrain, denn
bei dem Dorfe Gödigen ſtoßen die Preußiſche, Bayeriſche und Fran
zöſiſche Grenze hart aneinander, und hier liebäugeln natürlich alle
drei Vedetten, auf den Höhen und an den Chauſſeen poſlirt, mit
einander, während die Preußiſche Feldwache auf dem Plateau über
dem Dorfe Brebach das ganze Terrain beherrſcht. Es lag wohl ein
Bischen Muthwille darin, als wir mit der Lokomotive die verödete
Eiſenbahn hinab bis hart an die an der Liſière hinter dem Dorfe
aufgeſtellten Franzöſiſchen Poſten heranfuhren, die das Herrannahen
einer Dampfmaſchine von fernher beobachteten, im Dorfe Nachrichten
über den Feind einzogen, der eben erſt mit funfzig Mann zum Ort
gekommen war, ihn dann mit einigen gellenden Pfiffen der Loko
motive verhöhnten und danach unſeren Rückzug antraten. „Die
Preußen rekognosziren mit Lokomotiven!“ werden die Franzoſenſagen. Aber Zim muß im Kriege ſein, denn des blutigen Ernſtes

iſt ohnehin genug.
Saarbrücken, den 23. Juli. Die Nacht iſt uns wider Er

warten wbig verfloſſen. Nichts verändert in der Phyſiognomie.
Man muß hier wie die Mumien ſtehend ſchlafen. Später ſage ich
warum. Unſer Patrouillendienſt wird hier mit derſelben Unermüd-
lichkeit betrieben, wie ſie namentlich unſere ſiebenten Ulanen ſchon im
Jahre 1866 bewieſen. Um Mitternacht lernte ich die berühmten
beiden Grenzbeamten kennen, an welchen die Franzoſen die erſte
Probe ihres Heldenmuthes bewieſen, als ſie dieſelben gegen Morgen
in ihren Betten abfingen. Beide meldeten ſich in der verfloſſenen
Nacht beim Kommando hier. Der eine von ihnen iſt ein Berliner
vom reinſten Waſſer er erzählte uns die Details ſeiner Verhaftung
und Gefangenſchaft. Die Franzoſen hatten das Zollhaus umzingelt,
hatten die Beiden aus ihren Betten geholt und ſie nur halb ange-
kleidet, ohne Rock, zwiſchen ihren Pferden im Trabe davon geſchleppt.
Vergebens beriefen ſie ſich darauf, daß ſie keine Militärs, ſogar nicht
einmal mehr landwehrpflichtig ſeien. an fand in ihrer Küche ein
Gewehr, und das genügte. Beide wurden nach Forbach geſchleppt
und in Verhör genommen. Das Gewehr zeugte wieder ſie. Die
Gefangenen erklärten, das Gewehr ſei ſchon ſeit vier Wochen geladen
man möge ſich überzeugen. Half nichte. Sie ſollten Ausſagen

machen über die Stellungen der Preußen. Sie wußten nichts. Man
brachte ſie in eine Kirche und hier wurden ſie leidlich mit Reis,
Graupen und Fleiſch verpflegt. Der Bürgermeiſter von Forbach, den
ſie als einen ſehr freundlichen Mann ſchildern, ſoll ſich ihrer nach
Möglichkeit angenommen haben. Jn welchem Grade das Volk
drüben ſchon aufgewiegelt worden, beweiſt der Umſtand, daß der
Pöbel die Fenſter der Kirche einwarf, in welcher die Gefangenen
ſaßen. Als man ſie endlich losließ, verband man ihnen die Augen
und führte ſie hinaus. Der Pöbel empfing ſie mit dem Rufe:
„Stinkpreußen! Deutſche Hunde!“ und dergl. Nach den Aeußer-
ungen der Beiden ſind große Truppenmaſſen bei Forbach aufgehäuft,
viel Artillerie, auch die berüchtigten Mitrailleuſen, dieſe allerneueſten
Mähmaſchinen, haben ſie geſehen. Wie ſie behaupten, wäre eine
große Abtheilung geſtern in der Richtung auf Saarlouis marſchirt,
indeß iſt darauf wohl nicht viel zu geben. Geſtern Nachmittag
wieder ein ſtarkes Vorpoſten Rencontre bei Blittersdorf. Jch melde
Jhnen die Details ſpäter.

Der Hahn hat gekräht.
Friſch auf, friſch auf! Der Hahn hat gekräht,

Hinweg nun das Bangen und Sorgen;
Es ruft uns der Hahn, der galliſche Hähn,
Zu einem blutigen Morgen.
Friſch auf, denn es iſt nur ein neuer Streich
Vom alten Räuber im Deutſchen Reich.

Der Räuber aber findet nicht mehr,
Was einſt zum Raub er gefunden,
Wir haben gelitten, haben gelernt
In ernſten und ſchweren Stunden.
Ein Herz und Ein Volk und Ein heiliger Zorn
Dem galliſchen Hahn und ſeinem Sporn!

Wer fragt nun, ob Preußen, ob Bayernland,
Ob Schwaben oder ob Sachſen
Ein einiger, feſter, ein deutſcher Wall,
So ſind wir dem Feinde gewachſen.
Und wer nicht Verrath in dem Herzen nährt,
Der weiß jetzt, wie man dem Franzmann wehrt.

Friſch auf, friſch auf! denn der Hahn hat gekräht:
Wir werden das freche Prahlen
Der räuberiſchen Franzoſenbrut
Mit deutſchen Hieben bezahlen.
Und wer kein Feigling, kein Bube iſt,
Der ſei ein Deutſcher zu dieſer Friſt!

Otto Genſichen.
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Jubelfeſt ſeiner 50 jährigen Wirkſamkeit. Der Verein hat in ven8 Jahren an Mitgliedsbeiträgen 35 107 k. vereinnahmt un

3 319 Bibeln und 2349
V Wittenberg, 24.

achtung. Verkauf des altenAllheil.) Zu dem geſtzigen Termine der Verpachtung des Elb
brückenzolles wurden 153 Gebote gemacht. Die Verpachtung iſt aufein Jahr bei 8150 Mark Pachtgeld abgeſchloſſen, während bisher
10 100 Mark gezahlt worden ſind. Unker den drei Beſtbietenden,
Herrn Vaß, gegenwärtig Pächter, Herrn Klaus hier und Herrn
ZentawerMagdeburg, behält ſich die königliche Merſe
Zurs, nicht wie bisher die ProvinzialSteuer- Direktion zu Magdeburg,

en Zuſchlag auf drei Monate vor. Das frühere Gebäude der
Poſt iſt um den Preis von 50000 Mark in den Beſitz des Herrn
Dr. Wachs übergegangen, der es zu Wohnzwecken verwenden will.

Allzugroßes Vertrauen in ihr „Allheil“ ſetzten zwei Radfahrer,
welche geſtern Abend entgegen der Vorſchrift ohne Lichter fuhren.
n ſchnellſter Fahrt auf einander zukommend ſtießen ſie vor dem
Elbthore ſo heftig zuſammen, daß beide Sportsgenoſſen in weitem
Bogen auf die Straße geſchleudert wurden und die Maſchinen eben
falls erheblichen Schaden litten. Und die Moral von der Geſchicht:
Nachts ohne Lichter fahre nicht.

Haſſerode, 24. Juli. (Die hieſige Anſtalt „Zum
guten Hirten“) wurde dieſer Tage von einem Regierungs und
einem höheren Medizinalbeamten einer Reviſion unterzogen. Das
Ergebniß der Reviſion ſoll ein gutes geweſen ſein.

Werunigerode, 24. Juli. (Der zur Erbauung eines
Kreiskrankenhauſes nöthige Platz in Größe von ca.
4 Morgen ſoll in dieſen Tagen von der betreffenden Kommiſſion
3ngee ſein und zwar liegt derſelbe zwiſchen dem Georgiihoſpital
und der Schreyer'ſchen Brauerei an der Jlſenburger Straße. Der
Preis beträgt, wie verlautet, etwas über Mk. pro Morgen.

Torgau, 25. Juli. (Ausmarſch. Enſprungen.)
Unſere Artillerieabtheilung iſt geſtern zu den Schießübungen in
Jüterbogk ausgerückt. Aus dem hieſigen Garniſonlazareth entwiſchte
ein Sträfling vom Fort Zinna, nachdem er mittelſt eines von ſeiner
Bettſtelle abgebrochenen Eiſens die Stäbe des Fenſtergitters losgelöſtund ſich unter Benutzung der Rouleauxſchnäre aus dem 1. Eio

werk herabgelaſſen hatte. Der Entſprungene iſt bis jetzt nicht wieder
eingefangen worden.

Elbbrückenzoll Ver
oſtgebäudes.8

Deſſau, 25. Juli. (Frauenverein. Zeitgemäße
Warnun g.),, Der hieſige Frauenverein, welcher l unge
fähr 450 Mitglieder zählt, hat im Jahre 1894 ſeine Aufgabe, Arme,
Kranke und ſonſtige Hilfsbedürftige zu pflegen und zu unterſtützen,
getreulich erfüllt. Die Vereinsſchweſtern haben 3143 Beſuche bei
685 Armen und Kranken gemacht, 101 Nachtwachen 12 ganze und
7 halbe Tagespflegen geleiſtet. Ferner ſind an Arme und Kranke
1278 Portionen Suppe, 2388 Liter Milch, 950 Pfund Fleiſch, 110
Flaſchen Wein, 55 Brote und außerdem viele Kohlen und Kartoffeln
vertheilt worden. Die dafür aufgewendeten Koſten beliefen ſich
auf 3037 A. 82 Eine Anzahl armer alter Frauen
wurden mit leichten Räh- und Sttrickarbeiten beſchäftigt.
Die Zahl der durchſchnittklich in der Krippenanſtalt ver
pflegten Kinder betrug 15; die genannte Anſtalt iſt am
1. Juli 1894 in die Verwaltung des Frauenvereins übergegangen.
Den Bemühungen des Vereins iſt es auch gelungen, in Großtühnau
eine Kleinkinderſchule einzurichten, welche derartig unterſtützt wird,
daß das Fortbeſtehen der Anſtalt geſichert iſt. Vom Sanitätsrath
Dr. Böttger wurde im evangeliſchen Vereinshauſe ein achttägiger
Samariterkurſus abgehalten, an welchem ſich 50 Zuhörerinnen be
theiligten. Die Geſammtausgabe des Vereins betrug 9256 66

Als zeitgemäße Warnung möge folgender Unglücksfall mitgetheilt
ſein. Das vier Jahre alte Söhnchen eines Landwirths in der Nähe
von Schönebeck hatte den ganzen Nachmittag über Kirſchen gegeſſen,
bekam Durſt und trank Waſſer dazu. Es ſtellten ſich bei dem Kinde
Krämpfe ein, und trotz ärztlicher Hülfe ſtarb Abends der Knabe unter
großen Schmerzen.

Köthen 25. Juli. (Unglücksfall. Tief-dohrungen.) Der kleine Sohn des Handelsmannes S. ſtieß ſich
beim Spielen ein Meſſer ins Auge, ſo daß er auf Anweiſung des
ſchnell herbeigerufenen Arztes nach der Klinik in Halle a. S. überge
führt werden mußte. Leider iſt der Zuſtand des verletzten Knaben
ein ſehr beſorgnißerregender, da die Gefahr für den Verluſt des
Auges vorhanden iſt. In der Münz' ſchen Kiesgrube
werden ſoeben im Auftrage des Herzogl. Landesfiskus Tief-
bohrungen ausgeführt. Da in benachbarten Thonlagern ziemlich
ſtarkhaltige Soole als vorhanden nachgewieſen wurde ſo hofft man
offenbar bei den Bohrungen auf e zu ſtoßen.

Jena, 24. Juli. (Ein t iſtheute ſeit dem Tage verfloſſen, an dem unſer Füſilier-Ba
taillon unter den herzlichſten Wünſchen der ganzen Bevölkerung
Jena verließ, um in den heiligen Kampf zu ziehen. Das Bataillon
wurde von Major von Gelieu geführt, der an die Truppen vor dem
Auszuge aus der Stadt auf dem Marktplatze eine feurige An
ſprache hielt.

V Griebo bei Zerbſt, 25. Juli. (Als ein Muſter für
Land wirthe) gilt hier das Beſitzthum des Herrn Schulze. Der-
ſelbe hat aus früher für unfruchtbar gehaltenen Boden innerhalb
6 Jahren mit verhältnißmäßig (7) geringen Koſten faſt nur durch
Bewäſſerung überraſchende Erfolge erzielt. Jetzt gedeihen auf dieſem
Boden allerlei Ziergehölze, Obſtbäume, Weinſtöcke, Beerenſträucher,
Blumen, Raſen e. in ſeltener Pracht.

S Leinzig, 25. Juli. (Das neue Reichsgerichts-
r äude) wird bekanntlich in nicht mehr allzuferner Zeit (1. Okt.)
einer Beſtimmung übergeben. Die Vorbereitungen für die Schluß

ſteinlegung, bei der ja auch der Kaiſer anweſend ſein wird, ſind be
endet. Jn einige weitere der fertig geſtellten Zimmer werden dem
nächſt verſchiedene Aktenbeſtände des Reichsgerichts gebracht. Das
Intereſſe an dem Gebäude und ſeinen Einrichtungen wächſt von Tag
u Tag, was zahlreiche Anfragen, die bei der Bauvermwaltung des
deichsgerichts über die innere Geſtaltung eingehen, beweiſen. Die

Anzahl der Zimmer und Säle beträgt an 400.

Perſonalnachrichten.
Dem Forſtmeiſter a. D. Lanz zu Heiligenſtadt, bisher zu

Leinefelde im Kreiſe Worbis, iſt der Rothe Adler Orden dritter Kl.
mit der Schleife, dem Forſtmeiſter a. D. Ba er zu Sachſa im Kreiſe
Grafſchaft Hohenſtein, bisher zu Königsthal in demſelben Kreiſe, der
Kronen Orden dritter Klaſſe, dem bisherigen Gemeinde Vorſteher,
Ackergutsbeſ. Georg Rühle zu Tucheim im zweiten Jerichowſchen
Kreiſe, das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. Den nachbenannten
Perſonen iſt die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen nicht
preußiſchen Jnſignien ertheilt, und zwar der zweiter
Klaſſe des anhaltiſchen Haus Ordens Albrecht's des Bären dem
Gymnaſial Oberlehrer, Profeſſor Dr. Düning zu Quedlinburg
des Ritterkreuzes des ſchwediſchen NordſternOrdens: dem Konfſiſtorial
Rath, Superintendenten und Oberpfarrer D. Leuſchner zu Wanz-
leben. Den J Selmar Schmidt am Gymnaſium in
Nordhauſen, Dr. Reinhold Wol endorff am Real-Progymnaſium
in i. Th., Dr. Jakob Engel am Realgymnaſium in
Magdeburg, Dr. Selmar Klee mann am
r Dr. Karl Schmuhl an der Lateiniſchen Hauptſchule in
Halle a. S., arg iſt der Charakter als Profeſſor beigelegt
worden dem Präſidenten des branſchweigiſchen Finanz Kollegiums
und der Steuer Direktion Carl Kybitz zu Braunſchweig iſt der
KronenOrden zweiter Kl. mit dem Stern, dem Hauptmann Wohl

emuth im Pionier-Bataillon Nr. 4, der Rothe AdlerOrden vierter
laſſe, dem Prem. Lieutenant Kriebitzſch im ln

Gymnaſium in Quedlin

Nr. 4 der KronenOrden vierter Klaſſe, dem Ober-Poſtſchaffner a. D.
d zu Ma a Allgemeine Ehrenzeichen in Gold, dem

Carl im Pionier Bataillon Nr. 4 dasottho
gemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

re

t n de itet. XX. Den Tneue C enert der Grafſchaft verbreitet Na h et
Kongreſſe und Ausſtellungen.

X. D Turntag. 2. Verhandlungstag.gelegenheiten folgen die Wahlen.

um erſten Vorfitzenden der deutſchen Turner-
ch a ſt wird mit großer Majorität Dr. Götz, LeipzigLindenau
ewählt, an ſeine bisherige Stelle als Geſſcchäftsführer trittrof. Rähl, Stettin, zu Ausſchußmitgliedern wurden
ewählt die Herren Prof. Kepler, Stuttgart, Dr. med. Schmidt,onn, Hoppe, Berlin, die Wahl der zehn Kampfrichter 137

das deutſche Turnfeſt erfolgt durch Zuruf. Hierauf tritt
man in die Berathungen über die eingebrachten Anträge ein. Ab-
gelehnt wird der Antrag des Thüringer Kreiſes: Einführung einer
einheitlicheren Turnſprache mit 101 gegen 115 Stimmen.
Von den Anträgen zur „Turnfeſtordnung“ für die deutſche
Turnerſchaft werden folgende angenommen. S 2 dahin zu erweitern:
Die allgemeine Leitung der Feſte ſteht dem Ausſchuß der deutſchen

Turnerſchaft zu, welcher auch den Feſtturn wart ernennt, der die
vom techniſchen Unterausſchuß zu entwerfenden allgemeinen Frei
übungen zu leiten hat.“ Zu 8 3 hinzuzuſetzen: „Es findet Turnen
der Kreiſe, Gaue und Vereine, Spielen und Fechten ſtatt.“

9. Das Kampfgericht wird zuſammengeſtellt außer den d ger
itgliedern auch aus den Kreisturnwarten. 8. 15. Die

Werthung geſchieht nach halben Punkten. S 19. Beim Hoch
ſ r wird ſe Diejenigen, welche abtreten müſſen, weil ſie die
Schnur berührt haben, ohne daß ſie abgefallen iſt, ein halber Punkt
utgeſchrieben, beim Weitſpringen gelten je 10 em über 4 m
prungweite Punkt. Weithochſpringen und Stabwettſpringenſollen als volksthümliche Wettübungen neu, Dauerhangeln wieder

eingeführt werden. Bezüglich des Rin gens ſoll die Ausſcheidung
der überzähligen Ringer auf Grund der in einer volksthümlichen
Uebung erreichten Punktzahl geſchehen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle a. S. Die Kaiſerlich Leopoldiniſch Karoliniſche

Akademie der h hat in ihrer Fachſektion für wiſſenſchaft
liche Medizin ein Mitglied durch den Tod verloren. Am 22. Juli

ſtarb unmittelbar nach Beendigung ſeiner kliniſchen Vorleſung an
Herzſchlag Profeſſor Dr. Albrecht Nagel, Vorſtand der Augen
klinik in Tübingen. Er war am 14. Juni 1833 in Danzig geboren
und gehörte der Univerſität Tübingen ſeit 1864 ununterbrochen an.
Er hat ſich als Autor und Redaktor in der Litteratur der Ophtal
mologie beſonders hervorgethan.

Berlin. An der techniſchen Hochſchule habilitirte ſich Dr.
Otto Lippſtreu, Lehrer am Gymnaſium zum Grauen Kloſter,
als Privatdozent für deutſche Litteratur.

Paris. Der berühmte Botaniker H. Baillon, Profeſſor
an der mediziniſchen Fakultät hierſelbſt, iſt im Alter von 68 Jahren
geſtorben. Seine Geſchichte der Pflanzen und ſein botaniſches Wör-
terbuch ſind bedeutende Werke. Er war auch Mitglied der Londoner
Royal Society.

Die bayeriſchen Univerſitäten. Jn Bayern giebt es be
kanntlich drei Univerſitäten die von München, Würzburg und Er
langen. Die älteſte Univerſität war die in Jngolſtadt. Sie
wurde vor mehr als 400 Jahren geſtiftet, nämlich im Jahre 1472
von Herzog Ludwig dem Reichen. Unter dem Kurfürſten Max
Jeſoph IV. (dem nachmaligen König Mar I.) wurde ſie am Ende des
vorigen Jahrhunderts, im Jahre 1800, nach Land s hut und von
da unter König Ludwig I. im Jahre 1826 nach München verlegt.

Die zweitälteſte der beſtehenden Univerſitäten iſt die von Wür z
burg, gegründet im Jahre 1582 von dem angeſehenen. Biſchof
t chter von Meſpelbrunn 1617). Es iſt derſelbe, dem die

ainſtadt ihr berühmtes Julius-Spital verdankt. Die Univerſität
Erlangen wurde im Jahre 1743 von dem Markgrafen Friedrich
von Bayern 1763) in's Leben gerufen. Außer den genannten
gab es früher noch drei andere Univerſitäten in Altdorf, Bamberg
und Dillingen. Die Univerſität in Altdorf (bei Nürnberg) be
ſtand von 1623 bis 1809, wo ſie mit Erlangen vereinigt wurde.
Die Univerſität in Dil lin gen gründete der Augsburger Biſchof
Otto von Truchſeß-Waldburg im Jahre 1554. Ein Jahrzehnt ſpäter
den Jeſuiten übertragen, war ſie neben JIngolſtadt ein Hauptbollwerk

egen die Ausbreitung der Reformation in Süddeutſchland. Jmd 1804 wurde ſie aufgelöſt und dafür ein Lyceum errichtet.

n dem letztgenannten Jahre wurde auch die Univerſität im Bam-
berg aufgehoben, welche der Biſchof Melchior Otto im Jahre des
weſtfäliſchen Friedens, 1648, gegründet hatte.

Sport und Jagd.
In dem an das ad Niedermarsberg angrenzen-

den FürſtlichWaldeckſchen Thiergarten wurde dieſer Tage ein Reh-
bock zur Strecke gebracht, in deſſen Lunge eine Roggenähre,
die jedenfalls durch die Luftröhre dahin gelangte, mit einem Lungen-
flügel vollſtändig verwachſen war.

Wenige Wochen nach der Heuernte, ſo erzählt ein Mitarbeiter
der „D. Jäg.-3.“ aus ſeiner Heimat in Mecklenburg, brachten wir
Jungen Abends zwei Stuten zum Weidekamp nach den Füllen, da
mit dieſe des Nachts geſäugt würden. Des Morgens werden dann
die Stuten wieder zur Arbeit heimgeholt. Als wir die Pferde
losgelaſſen hatten und am Knick wieder zurückgingen, ſahen
wir zwei kleine Thiere zwiſchen aufſchießenden Diſteln ſich
rühren mein Freund lief hinzu und fing das eine; ſofort
ſchoß ein alter Jltis aus dem Knick hervor und hing ihm
an der Hand. Vor Schreck gab der Junge zunächſt keinen Laut von
ſich leichenblaß ſtand er da mit zitternden Knien. Nach einer kleinen
Weile wagte ich es, den Jltis mit einem aus der Hecke geriſſenen
Stöckchen zu ſchlagen, damit er loslaſſe, doch umſonſt, das Thier
hing ganz feſt. Der Junge hielt mit der anderen Hand die gebiſſene
hoch, der Jltis hing daran, und ſo führte ich meinen Kameraden
etwa Stunde Weges weit nach Hauſe. Sein Vater nahm den
IJltiskopf zwiſchen eine große Kneifzange, welche die Oekonomen zum
Abreißen der eiſernen Radreifen gebrauchen, und kniff denſelben voll
ſtändig auseinander. Ueber ein halbes Jahr hat der Arzt mit der
Hand des Jungen zu thun gehabt, ſo gut wie die ungebiſſene iſt ſie
aber nie wieder geworden.

Wir nahmen bereis bei Beginn der Sportkampagne Veran-
laſſung auf ein höchſt empfehlenswerthes Büchlein hinzuweiſen das
in der Verlagsbuchhandlung für Sportlitteratur J. Braſch, Ber
lin SW erſchienen und unter dem Titel „Start 1894“ eine Zu-
ſammenſtellung ſämmtlicher im Verlaufe dieſes Jahres ſtattgefun-
denen Flach, Hinderniß- und Trabrennen unter Angabe aller an
den einzelnen Rennen betheiligt geweſener Pferde, der Reiter, der
Totaliſatorergebniſſe hielt. In dankenswerther Weiſe hat es derſelbe
Verlag für S ehalten dem ſportliebenden Publikum ſchon
jetzt eine gleiche Ueberſicht über die in der Rennſaiſon 1895 bis zum
J. Juli gelaufenen Rennen zu geben und es dadurch zu ermöglichen,
für den geringen Preis von 1 c ein äußerſt wichtiges Nachſchlage-
auch für den zweiten Theil dieſes Jahres zu erhalten. Wir zweifeln
nicht daran daß das Büchlein ſich in allen Sportkreiſen ſehr bald
einbürgern wird.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, d. 24. Juli. Der dmpfe „Willehad,“

Kapt. Richter, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, iſt heute
4 Uhr Morgens wohlbehalten in NewYork angekommen.

Bremen, d. 24. Juli. Der Schnelldampfer „Havel“,
Kapt. 28 gä n gſt, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher
am 16. Juli von Bremen und am 17. Juli von Southampton ab-
gegangen war, iſt heute 9 Uhr Vormittags wohlbehalten in New-
Dork angekommen.

Standeszamts Nachrichten von Halle

Eheſchliehungen: Der Cid iehe Franz Reithe, Merſeb
eſchließungen Der Eiſendreher Franz Reiche, Merſeburg,und Louiſe Hermſtädt, Herrenſtraße Varilaer Geeg Beck,

ein Sohn, Ulrich Werner.
eine Tochter, Anna Elſe.

bichenſtein und Jda Lau Beeſenerſtraße 20. Der BahnarbeitKa ah eitereißner, Blücherſtraße 15, und Margarethe Hennicke, Blumen

ünd Walter, Leipzig. Der Fleiſcher Albert Jürgens, Gie

thalſtraße 25.
Aufgeboten Der Handarbeiter Guſtav Härtwix und MarieHeinze, An der Schwemme 2. Der Klempner Paul Wilde, Dachritz

ſtraße 10, und Antonie Krüger, Niemeyerſtraße 15. Der Polizei
Sergeant Louis Dietrich, Schwetſchkeſtraße 13, und Anna Taubert,
Erdeborn. Der Schloſſer Theod. Meſeberg, Thurmſtraße 4, und
Auguſte Kopp, Beeſen.

Geboren: Dem Handarb. Wilh. Naumann, Wolfſtraße 20,
ein Sohn, Paul Kurt. Dem Handarb. Karl Koch, Fiſcherplan 3,
eine Tochter, Thereſe Auguſte Agnes. Dem Bureau-Vorſteher Th.
Dönitz, Dryanderſtraße 21, ein Sohn, Theodor Kurt. Dem Maurer
Wilh. Denkewitz, Weidenplan 23, ein Sohn, Richard. Dem Fabrik-
arbeiter Karl Schreiber, Streiberſtraße 34, ein Sohn, Karl Emil

aul. Dem Schloſſer Max Boenſch, Liebenauerſtraße 8, eine Tocht.,
oſa Anna. Dem Poſtkaſſirer Oskar Mudrack, Forſterſtraße 13,

Dem Maurer Franz Möbius, Steg 10,

Geſtorben: Des Maurer Herm. Brandenberger Tochter Selma,
8 Monate, e 15. Des Bergmann Albert Kola Sohn
Je 2 Mon., Beeſenerſtraße 10. Des Verfſ.Jnſpektor Adam
auer Sohn Heinrich, 5 Jahre, Mauerſtraße 2. Des Tapezierer

u. Dekorateur a. Heßler Sohn todtgeb., Friedrichſtraße 37. Der
Arbeiter Chr. Deutſch, 40 Jahre, Klinik. Des Keſſelſchmied Albert
Koch Tochter Olga, 2 Mon., Ludwigſtraße 23. Des Kaufmann

r Hüther Tochter Emma, 1 Jahr, Fürſtenthalſtraße 1. Der
ergmann Wilh. Leidenroth, 36 Jahre, Klinik. Der Arbeiter Adam

Drozak, 18 Jahre, Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel Zur Stadt Hamburg. Geh. Hofrath Diederichs nebſt Gemahlin aus

Güſtrow t. M. Gutsbeſitzer Dr. Felix von Druzbacki aus Pralckove. Arzt. Dr. Burmeiſter
aus Hannover. Baronin von Seckendorff aus Dresden. Brauereibeſitzer Küßner a. Berlin.

ikant G. Körner aus Forſt i. L. Frau E. Holler und L. John, beide aus Bremnen.
tud. jur. Herm. Jchon aus München. Kaufleute: J. Hahn, Richard Schröder, Knörich,

M. Labandter, Edmund Zarek, Max Bertling, Carl Recht, H. Jahn, A. F. Schwencke,
S. Goldſtein und A. Dormitzer, ſämmtlich aus Berlin, Jaques Wallach aus Köln a. Rh.,
Ludwig Fiſcher aus Kreuznach, M. Schwob aus Frankfurt a. M., Max Schweitzer aus
Dresden, Carl Dvorzak aus Wien, Sponſel aus Hanau, R. Knauß aus Coblenz, C. Lodt
mann aus Bremen, E. Weber aus Neuß a. Rh., Carl Lapp aus Kitzingen, M. Dammann
aus Crefeld, Goretzky aus Dresden, Max Bergmann aus Chemnitz E. Ebermann aus Ham
burg, Homburg und J. Frank, beide aus Frankfurt a. M., Reinhold Kirmes aus Köla a. Rh.,
Carl Fr. Boecker aus Hohenlimburg, Zöllner u. John aus Königshütte.

Hotel Goldene Kugel. Juſtizrath H. Graſel aus Gera. Kgl. Oberbibliothekar
Dr. A. Graeſel aus Berlin. Regierungsratd Schmidt und Gemahlin aus Merſeburg.
AppellationsGerichtsräthin E. Schmidt und Frl. Tochter aus Wilda b. Poſen. Fabrik
beſitzer R. Dammüller aus Dresden. Bergreferendar Georg Klein aus Berlin. Buchhändler
Reuther aus Berlin. Jntendantur-Sekretär Rudolf Liedke aus Berlin. Rentier Haber-
land nebſt Gemahlin und Frl. Tochter aus Berlin. Ed. Kramer und Gemahlin nebſt
Sohn aus Carolſen U. S. A. Mühlenbeſitzer G. Münder aus Hann.-Münden. Lehrerin
Frl. Breslau aus Hamburg. Fräulein Wagner aus Dortmund. Gutsbeſitzer Steinmetz
und Gemahlin aus Vrochern i. Schl. Cand. jur. E. A. Holborn aus Göttingen. Ritter
ſchaftsAſſiſtent Bernh. Liedke aus Perleberg. Magiſtratsſekretär Paul Philow aus Perle
berg. Kaufleute: Karl Rothe aus Chemnitz, Robert Daniels aus Hannover, Jury aus
Hamburg, Jſakowitz aus Magdeburg, R. te Bart aus Aachen, Hentſchel aus Großenhain,
Küſter und Wagner, beide aus Hannover, Jul. Stern aus Jngelheim, Otto Ried aus
Köln a. Rh., Schauberger aus Caſſel, Otto Schütz aus Wurzen, Grunerswalder a. Görlitz.

Hotel Europa. von Hammerſtein aus Roſtock i. M. Prof. Dr. C. Auberforſt
und Frau aus Jnnsbruck. Dr. Krüger und Frau aus Berlin. Direktor Behn aus Lübeck.
Schriftſteller S. Miſch aus Berlin. Poſtmeiſter K. Wratzke und Sohn aus Oberfrohna.
StationsAſſiſtent Meyer aus Güterglück. Kaufleute: G. Troeſt aus Thale a. Harz,
D. Ahrend aus Weilburg a. L., P. Herrmann und P. Keil, beide aus Berliy, E. Hof
mann aus Leipzig, Preiſing aus Magdeburg, J. Munte aus Braunſchweig, C. Vooes aus
Elberfeld, R. Hürmedt aus Gotha, Hülſenbeck aus Düren, J. Schneider aus Rieſa, Müller
und Frau aus Bernburg, C. Ritzel und Frau aus Magdeburg.

GS—ÖSYe woran

Verantwortlich:
Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Politik Dr. Walther Gebensleben
für Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Pro-
vinzielles; Alfred Lebeling für Volkswirthſchaft; Ernſt Knoche für Allgemeines,
Sport und Jagd; A. Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden
der Redaktion von 9--12 Uhr Vorm., außerdem Chefredakteur Hertell (Gr. Stein
ſtraße 61) Privatſprechſtunde Nachm. 4—5 Uhr und Dr. Walther Gebensleben
(Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde Nachm. 4—-5 Uhr. Alle die Redaktion betreffender

uſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion der
alleſchen Zeitung in Halle a. S., zu adreſſiren.

Sprachlieicdien,
Dir. NVeumann, Vorſteher des AIb. Neumann'ſchen Sprach-
heil-Jnſtitutes in Leipzig (Mozartſtr. 4), iſt Sonnabend, 27. d. M.
von 11--1 Uhr in Halle im Hötel zum goldenen Ring
zu Conſultationen für Stotternde und Stammelnde c. bereit. [8882

Alle Anzeigenwelche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemäss.
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
466) Berlin C., Brüderstrasse 3.
17. Rarienburger Pferde Lotterie.

Ziehung am 19. September 1895. 2003 Gewinne im
Werthe von 125000 darunter 10 Equipagen und 121 Reit-
und Wagenierde Preis des Looſes 1 (II Looſe 10 A.
Porto und Ziehungsliſte 30

Holſteiniſche Pferde Lotterie
des Verbandes der PferdezuchtVereine in den Holſteiniſchen Marſchen

(Sektion des Schleswig-Holſteiniſchen Landw. General-Vereins).

Ziehung am 25. und 26. September 1895. 4000 Ge-
winne im Geſammtwerthe von 101 000 A. Preis des Looſes
1 Porto und Liſte 30

Da Obige Looſe empfiehlt und verſendet die Expedition
der Halleschen Zeitung. Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

Familien Nachrichten.
Dienstag den 23. Juli entſchlief ſanft und ruhig nach kurzem

Krankenlager unſer guter treuſorgender Vater, der Oeconom

Gottlieb Acker
was tiefbetrübt nur auf dieſem Wege angezeigt wird. Um ſtilles

Beileid bitten 8873Die trauernden Hinterbliebenen.
Gimritz b Wettin a/S., den 24. Juli 1895.
Die Beerdigung findet Freitag, den 26. Juli, Nachm. 3 Uhr ſtatt.

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß wurde heute
früh /.2 Uhr unſer innig geliebter Gatte und Vater, der Ge-
meindevorſteher und KirchenRendant [8886

Friedrich Vogel
J Alter von 58 Jahren, durch einen plötzlichen Tod uns
entriſſen.

Niederclobikau, den 25. Juli 1895.
Die tiefbetrübte Familie Vogel.

„Jonannesvbagd!“ Weingärten 29. Waſſertemperatur 169
on
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Wationmeal- Theater.
Donnerstag, den 25. Juli

2. Gaſtſpiel des Herrn Oskar RBRohnée vom
Stadttheater in Cöln

Das Stüſtungsfest“,
Schwank in 3 Akten von G. von Moſer.

Freitag, den 26. Juli [8874„Papa hat's erlaubt“. „Plotte Bursche“.

Nintergarten.
Donnerstag, den 25. Juli, Anfang 8 Uhr

Grosses Extra Concertausgeführt von der Kapelle des FeldArtl.-Reg. Nr. 4 unter perſönlicher Leitung
des Stabstrompeters Herrn Löser.

Ansgewähltes Programm. Entree 50 Pfg.Vorverkauf 40 Pfg. in den Cigarrenhandlungen der Herren Stein brecher

K. Jasper, Frz. BeecekK und Stoye,. [8824

Rabenims el.
Freitag, den 26. Juli ecr., Anfang 3 Uhr [8884

Grosses Extra-Militär-Concert. er
Kapelle 36 Mann. NB. Täglich fr. Erdbeerbowle. C. Kurzhals.

im PFichtelgebirge. Subalpiner Gebirgs-
Kurort für Nervenkrankheiten (Wasser-
heilanstalt) u. Frauenkrankheiten (Stahl-
bad). Station Markt Redwitz. [8109

Alexandersback
Saison bis October Dr. F. C. Müller.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

The Silver Prince, Darſteller
militäriſcher Gruppenbilder in Bronze.
(Senſationell Die Freire-Truppe, Elite Parterre Gymngſtiker
mit ikariſchen Spielen. Brothers
Williams, BravourEquilibriſten auf
der japaniſchen Leiter. Miß Bena
AIadima mit ihrer Kolonie abgerichteter
Kakadus. Die beiden Marxlows,
engliſche Burlesk Komödianten. Frl.
Marie Beckert, Lieder und Walzer
ſängerin. Herr Jean Bayer, Ge-
ſangs u. Charakter- Humoriſt. Signora
Theresia Rombello, Sand-Malerin.

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

5 n mDr. Hotopf's Recitation
im „Kronprinzen“

2. Abend [8783Heute Donnerstag, 25. Juli, Ab. 8uhr
aus „Camvsöns, Tell u. Jul. Cäſar“.

Reſerv. Pl. der Vorderreihen à 1,50
(mehrere à 1 und der folgenden Reihen
à 1 ſowie Schülerbillets à 50 4 ſind
ebenfalls an der Kaſſe zu haben. Bisher
nicht benutzte Billets haben Gültigkeit.
Fortſetzung d. Vorträge i. d. nächſt. Saiſon.

S

Sonnkags- Fahrten
nach Badl Ragoczi.

Abfahrt v. d. Felſenburg, Rückfahrt
25, 5 Uhr 12, 3 7i

Wochentags
3 Uhr, 7 Uhr.An jedem Mittwoch
3 Uhr, 8 Uhr.Hin und Rückfahrt mit Muſik und

etwas Feuerwerk. [887Auf dem Bade Comcert.
Entree 15 Pfg.

Pudciingpulver,

Engl. Table lelly
wit verschiedenem Geschmack,

Himbeersaft u. Eräbeersaft,

garantirt rein,z BlüthenhonigThüringer
in Gläsern, Pfd. 100 Pfg., empfehlen

Gebr. Zorm.
Grossh. Sächs. Moſlieſerantem.

Vom der Reise
z. U r i C (8867

Dr. éberius.
h rwörf o

Brüderstr.
RALLE A. S.

Anzeigen- Annahme
f. alle Zeitungen d. In-n. Anslandes

Ununterbrochen geöffnet von 8--7 Uhr.

Telephon 151. e
2 5 9Jüng. Mamſell Wenig

wird auf ein mittleres Gut, Nähe J
e Z. 1. Okt. geſucht. Off. unt.

K. 47037 bef. K. Mosse, Halle. [8860

2,

Kirschsaft
friſch von der Preſſe, empfiehlt [8872

Otto Thieme,
Geiſtſtraße I1, Fernſprecher 885.

Neue Kartoffeln,
vorzüglich kochende,

liefert frei Haus den Ctr. zu 2,80, den
halben Ctr. zu 1,50.

Anmeldungen werden auf dem Gute
oder durch Telephon Nr. 426 oder
durch Herrn O. Sehultze, Lindenſtr. 63
entgegengenommen. [8866

Gut Ruſcheshof,
an der Merfſeburgerſtraße.

Einmachebüchſen

S Perfecte D. R. P. 60689J billigſte Büchſe
mit

hermetiſchem
Verſchluß,

i bequeme Hand

n habung,leichte Reinigung,
4 empfehlen

I. I. Müller
Comp.

Gr. Steinſtr. 14.Praktiſch!

500 Schock gute ſtarke

Strohſeile
verkauft à Schock 45 Pfg. franko Bahnhof

Delitzſch. [8863Rittergut Laue. A. Meyer.

Thon.Mehrere Waggon Thon ſind abzu
geben, ev. als Probewaggons für größere

t Se

Abſchlüſſe. Offerten sub B. 126 an
Haasenstein Vogler, A.-G.,
Leipzig. [8876Eine gutgehende

Bäckerei
Erfurts iſt krankheitshalber mit 3 bis
4000 Anzahlung ſofort preiswerth zu
verkaufen. Antritt kann ſchon am 15. Aug.
erfolgen. Offerten unter A. B. poſt-
lagernd Erfurt. [8865

S 40 Stück betriebsS fähige bedeckte und
offene Güterwagen,
ſowie 10 St. Unter

Kilogr. Tragkraft. Wilh. Kesting, Stendal.

80 Stück ſchöne, geſunde engliſche

Hammel Lämrmer,
im Feb. geb., ſind zu verkaufen. [8888

Domäne Rottleberode a. H.
Freiberg, Oberamtmann

Zur Blutauffriſchung ver-
kaufe zwei vorzügliche

Rambouillet Sprung-
Böcoke,

Rittergut Beesen
bei Ammendorf. [8798

e

o d Marie
ſo gut wie unkündbare

ar Institutesgelder n
1 0à 3 e 18792

auf Acker auszuleihen durch
Ernst Haassengier Co.,

Bankgeſchäft, Halle a. S.

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der den evangeli-

ſchen Kirchen Reideburg, Büſchdorf und
Diemitz gehörigen 16 Morgen großen
Kirſchgärten ſoll am

Mittwoch, den 31. Juli d. J.,
Nachmittags 2 Uhr

im Gaſthauſe zu Capellenende unter
in dem Termine bekannt zu gebenden
Bedingungen öffentlich meiſtbietend ge
ſchehen. Die Geſammtfläche iſt in 25
Stücke in Größe von 68 bis 194 R.

getheilt. (8594Reideburg, Büſchdorf, Diemitz,
den 14. Juli 1895.

Die Gemeinde-Kirchenräthe.

Bekanntmachung.
Dem Poſamentirwaarenhändler Herrn

Th. Exner, Schmiedſtraße 34 hier, iſt
eine amtliche Verkaufsſtelle für Poſt-
werthzeichen übertragen worden.

Halle (Saale) 22. Juli 1895.
Kaiſerliches Poſtamt 2

J. V.: AudrackK. [8833
Inventar-Auckion!

Nächſten Sonnabend, den 27. Juli,
von Vormittags 10 Uhr ab

werde ich in Zabitz auf freiwilligen
Antrag der Fran N. Müller daſelbſt
auf dem von derſelben bewohnten Gute
wegen Aufgabe der dortigen Landwirth-
ſchaft und wegzugshalber:

gute Drillmaſchinen, 1 Kleemäh-
maſchine, 1 großen Furchenzieher zu
Rübenſtecklingen, mehrere kl. Schlepp
harken, Schaarmaſchinen, Düngerſtreu
maſchinen, div. Walzen, div. Krümmer,
12 Pflüge, 3 Schälpflüge, Eggen, 1 alten

e e 1 desgl. halbverdeckten
utſchwagen, Milchkühler, Molkerei-
eräthe, Miſtbeetfenſter, 1 großen
upferkeſſel, 2 Decimalwagen, 1 Ge-

wehr, ſowie verſchiedene Möbel, Lampen

und andere Gegenſtände 885
gegen Baarzahlung verſteigern.

Gerbſtedt, den 22. Juli 1895.
Niemeyer,

Gerichtsvollzieher daſelbſt.

Ein kleines Gut,
beſtehend aus ca. 160 Morgen gutem
Rübenboden incl. Wieſen, ſowie Wohn
und Wirthſchaftsgebäuden, unweit hieſiger
Stadt belegen, iſt bei käuflicher Ueber
nahme der diesjährigen Ernte, ſowie des
completten lebenden und todten Jnventars,
ſofort unter günſtigen Bedingungen durch

mich zu verpachten. [8663
Hermann Heinemann,

Weißzenſee i. Thür.
es e t re J S Se

0Das Hausgrundſtück
Nr. 69 am Pegauer Platz zu Zwenkan,
enthaltend Viehſtälle, Vor
raths und Wohnräume und großen Hof,
gehörig zu der Konkursmaſſe des Vieh
händl. Ludw. Kieſel in Zwenkau, ſoll
verk. werden. Es ſind 9000 geboten
und wird aufgefordert, höhere Gebote bis
zum 4. Auguſt bei Rechtsanwalt
Schmiedt in Zwenkau anzubringen.

Ein Hausgrundſtück,
W jeder Geſchäftslage paſſend, bin ich

illens ſofort zu Fria wo ſichere
Hypothek drauf ſteht. ztundigung er
theilt perſönlich, [8879Fran Krüger,

Wittenberg a E., Kupferſtraße 12.

Zwei junge fehlerfreie Prerde
(Füchſe) verkauft preiswerth. [8844

Löbejün. W. Deparade,
Fleiſchermeiſter.

für alle Zeitungen c. inſeriren will,
wende ſich an die älteſte und leiſtungs-
fähigſte Annoncen Expedition vonrationell, Haasenstein Vogler, Iot, 0es.

wirkſam valle a. S. Schmeerſtr. 20, J.
Unünterbrochen von 7—-7 Uhr geöffnet.

Aufruf an alle ehemaligen Garde-Dragoner!
Die alten 1. und 2. GardeDragoner begehen am 16. Auguſt d. Js. bei

ihren Regimentern und am 17. Auguſt d. Js. gemeinſam durch einen patriotiſchen
Feſtkommers in den Geſammträumen der Philharmonie zu Berlin, Bernburger
ſtraße 22/23 die Feier des 25 jährigen Gedenktages der Schlacht von
Mars la Tour. An alle ehemaligen J. und 2. GardeDragoner, welche die
Attacke bei Mars la Tour mitgeritten, und an alle diejenigen Kameraden
welche bei dem 1. bezw. 2. GardeDragonerRegiment gedient haben, ergeht
deshalb der Ruf, dieſen Erinnerungsfeiern beizuwohnen. Anmeldungen und
Adreſſen beliebe man recht bald einzuſenden: von ehemaligen 1. GardeDragonern
an W. Anton, Berlin SW., Klödenſtraße 2, von ehemaligen 2. GardeDragonern
an G. Barm, Berlin NW., Srſngiret 26, worauf den Kameraden alles Nähere
mitgetheilt werden wird. Um möglichſt weite Verbreitung vorſtehenden Aufrufs
wird ergebenſt gebeten.

Berlin, den 19. Juli 1895.
Der geſchäftsführende Ausſchuß für die 25jährige

Mars la Tour-Feier der ehemaligen Garde-Dragoner.
J. A. Fuchs, Gräfeſtraße 39. Aderhold, Teltowerſtraße 21. t

Waltsgott's geklärter Citronensaft
aus reifen Früchten nach eigenem Verfahren hergestellt, ist das delikKateste
Erſrischungsmittel im Sommer, wird zu Eis und allen Speisen wie
frische Citrone verwendet und stellt sich im Gebrauch villiger, denn er verdirbt
nis, während angeschnittene Citronen Verfaulen. Flaschen à 60 Pfg. und 2 K.
bei I. Waltsgott.

S
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35elüt Hamoverſſe

u
W Yinleichtem n. ſchwererem Schlag ſtehen

S von Sonnabend bei uns zum Verkauf.

ebr. Strehl, Merſeburg,
8875) Neumarkt 59.

Däniſche Pferde

Vermiethungen.

2 wittrkind ſtraße 10 Wenn
herrſch. 1. Et., 6 Balkon Garten-
benutzung, 1. Oktober zu vermieth. [8856

Händelſtr. 35, 1. Et., 5 Z. u. Zubeh.
nebſt großem Hintergarten, p. 1. Oktober
zu verm. 900 Mk. Näh. b. Hausmann
oder daſelbſt part. [8884

Die von Herren Knoch KallI-
X meyer innehabende

herrschaftliche IIl, Etage,
X Marktplatz II, iſt 1. April 96 zu
X vermiethen. Reflektanten wollen
X dieſclben von 8—1 u. 3--6 Uhr be-

X fichtigen. [8609Der Gemeindekirchenrath U. L. F.

S Offene und geſuchte e
Stellen.

Für eine leſtungsfähige, ſachſſſche,
bereits eingeführte

eCigarrenufabrik
wird für Halle a. S. ein branche
kundiger, bei der Händlerkundſchaft gut
bekannter und eingeführter

Vertretergeſucht.
Nur beſtempfohlene Herren, die den

Nachweis über ihre erfolgreiche Thätigkeit
beibringen können, wollen ihre w. Offerten
sub Z. 8883 bei der Exped. d. Zeitung

einreichen. [8883
Suche 2 Vol.-Verwalter u. 5 Oek.

Scholare für renommirte Wirthſchaften,
Central Bureau, Kl. Ulrichſtr. 6. [8871

Suche zum ſofortigen Antritt einen
fleißigen, gutempfohlenen [8887Verwalter.

C. Goehring, Oldisleben.

Oberſchweizer,
verheirathet u. ledig, nur tüchtige Leute,
ſind ſtets zu haben durch Ober-
ſchweizer Beutler, Mockritz bei
Döbeln in Sachſen. [8011

1Wagenpferd preiswerth zu verkaufen.

8828 nkerſtraße 3.
Fettvieh Verkauf.

115 fette engl. Lämmer, 8 Monate
alt, Abnahme Ende n

25 fette Schafe, Abnahme ſofort
verkauft Rittergut Bündorf

bei Merſeburg.
115 fette engliſche Bährlinge,

Abnahme Ende Auguſt verkauft
Rittergut Geusa

bei Merſeburg. [8805

Drahthaarige Vorſtehhündin von
vorzüglicher, theilweiſe prämiierter Ab-
ſtammung, 1 Jahre alt, mit guter Ge-
brauchsfarbe, iſt zu verkaufen. Offerten
unter Z. 8853 a. d. Exped. d. Zeitung

erbeten. [8853

Ein junger Mann, der ſ. landw. Lehr
eit z. 1. Oktob. beendet, 20 J. alt, mitichführ. u. ſchrift. Arbeiten vertraut u.

berechtigt zum einjähr. Dienſt iſt, ſucht
Stellung als Verwalter. Gefl. Off. u.
Z. 8870 a. d. Exped. d. Ztg. erbeten.

Zum 1. Sept. oder 1. Okt. w. e. j.
Mann aus guter Fam. z. Erlern. d.
Landwirthſch. geſ. Penſionszahl. nach
Uebereinkommen. Familienanſchl. zugeſ.

A. Fette, Rittm. d. Reſ.
Ritterg. Müglenz b. Wurzen i. S. [8877

Ein Oeconomie-Lehrling,
im Beſitz des einjährigen Zeugniſſes, findet
1. Oktob. cr. auf meiner 1000 Mg. großen
RübenWirthſchaft in Eichſtedt b. Artern,
unter meiner u. meines Jnſpectors Leitung,

Stellung. [8836Dom. Artern, 23. Juli 1895.
Amtsrath Böving.

Ein an Thätigkeit gewöhnter
Verwalter

wird per ſofort geſucht. [8796
Rittergut Mössliätz,

Station Stumsdorf.
In einem Fabrikkontor findet ſofort

ev. ſpäter ein intelligenter, r Mann,
mit dem Zeugniß einer höheren Schule,
Stellung als Volontair bezw. als
Lehrling. Ausbildung ſyſtematiſch in
allen Kontorarbeiten. Offerten unter
Z. 8861 a. d. Exped. d. Ztg. erbeten.

Schloſer u. Monteure
für Dampfmaſchinenban geſucht.

Vorm. Herzogl.- Anh.
MaſchinenbauAnſtalt n. Eiſen

ießerei [8855
Ackien Geſellſchaft zn Bernburg.

Ein küchtiger

Häckergeſelle,
welcher ſelbſtſtändig an dem Ofen arbeitet,
findet p. 1. Auguſt dauernde Stellung bei

Emil Schauseil,
Eisleben.

Led. Kuhfütterer u. Pferdeknechte, gleich
u. ſp., verh. Pferdeknechte mit g. 3. zum
1. Oktober, Haus und Viehmädchen,
ſchleſiſche Mädchen, erhalten Stelle.

J. Landwirthſchafterinnen, Haushälterin.,
Krankenpflegerinn., Gärtner, verh. Schweizer
z. 1. Oktober, Hofmeiſter, Erntearbeiter
ſuchen Stelle.

Arbeitsnachweis
des Vereins für Volkswohl,

Rother Thurm.
Gute hieſige landwirthſchaftl.

Erntemänner und Erntemädchen

habe ſofort abzugeben. (Retourm.)

Ehberling“s
Vermiethungs-Bürean in Torgau.

Land u. Stadtwirthſchafterin,
Kochmamſells Stützen Verkäuferin,
Köchinen, Stuben, Haus und Kinder
mädchen, Kinderfrauen werden geſucht
und nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger Ranniſcheſtr. 5.

Ein junges, anſtändiges Mädchen,
welches Luſt hat, die Landwirthſchaft zu

erlernen, findet [8880ſofort Stellung
bei freundlicher Behandlung und voll
kommenemFamilienanſchluß; Lehrgeld wird

nicht beanſprucht. Karl Rühlmann,
Punſchrau b. Köſen.
E. j. geb. unabh. Wittwe, a. beſſ. Stande,

gewiſſenhaft und zuverläſſig, befäh. ein.
beſſ. Haush. ſelbſt. z. führ. ſucht f. 1. Aug.
od. Sept. a. Wirthſchafterin St. Gefl.
Off. u. A. K. poſtl. Friedrichroda, i. Th.

Oktober gute Stellen durch Frau
Anna Fleckinger, Kl. Ulrich-

Landwirthſchafterinnen erhalten

S ſlraße S part. [8869
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Angabe geſtattet.

Zur Volkszählung am 1. Dezember. Dem Vernehmen
nach hat der Bundesrath feſtgeſetzt, daß der Bearbeitung der Ergeb
niſſe der am 1. Dezember d. J. vorzunehmenden Volkszählung
zehn Tabellen zu Grunde gelegt werden. Die erſte ſoll den Flächen
inhalt, die Haushaltungen und die ortsanweſende Bevölkerung um
faſſen und nach Provinzen und größeren Verwaltungsbezirken auf
eſtellt werden. In der zweiten ſollen die Reichsangehörigen und

Reichsausländer und zwar die letzteren ſo, daß die einzelnen fremden
Staaten unterſchieden werden, behandelt, auch ſollen in ihr die Per
ſonen erſichtlich gemacht werden deren Staatsangehörigkeit
nicht ermittelt iſt. Die dritte Tabelle wird die Bevölkerung nach
kleineren Verwaltungsbezirken, den preußiſchen Kreiſen, bayeriſchen
Bezirksämtern u. ſ. w., darſtellen. In der vierten Tabelle werden
die Gemeinden, bezw. Wohnplätze, welche entweder am 1. Dezember
1890 oder am 1. Dezember 1895 mindeſtens 2000 Einwohner hatten,
in der fünften die Bevölkerung nach den Direktivbezirken für die
Verwaltung der Zölle und gemeinſchaftlichen Steuern, ſowie die Be
völkerung der e, in der ſechſten Begrenzung und Be
völkerung der Armeekorpsbezirke, in der ſiebenten Begrenzung und
Bevölkerung der Oberlandesgerichtsbezirke und in der achten die Be
völkerung nach den Wahlkreiſen erſichtlich gemacht werden. Von beſonderem
Intereſſe ſind die beiden letzten Tabellen, weil ſie die beiden bei der
diesjährigen Volkszählung zu berückſichtigenden neuen Momente auf
nehmen ſollen. Die neunte Tabelle wird den beſchäftigungs
loſen Arbeitnehmern gewidmet ſein. Sie ſoll für jede der
in der Berufsſtatiſtik unterſchiedenen Berufsarten ſowie für jede in
Betracht kommende Berufsſtellung und für jedes Geſchlecht nach
weiſen einmal die Zahl der Arbeiter, Dienſtboten, Geſellen und
ſonſtigen Arbeitnehmer, auch der Hausinduſtriellen und Heimarbeiter (mit
Ausſchluß der dauernd völlig Erwerbsunfähigen), welche am 1. Dezbr.
1895 außer Arbeit (Stellung) waren, und zwar im Ganzen wie mit Unter
W der Altersklaſſen von 14 bis unter 20, 20 bis unter 30, 30 bis
unter 50, 50 bis unter 70 und von 70 und mehr Jahren zweitens
die darunter befindlichen Haushaltungsvorſtände drittens deren zur
Haushaltung gehörige, nicht erwerbsthätige Ehefrauen, Kinder unter
14 Jahren, ſonſtige Familienangehörige und viertens wie viel von
den Beſchäftigungsloſen ſeit 1 bis 7, ſeit 8 bis 14, ſeit
15 bis 28, ſeit 29 bis 90, ſeit 91 und mehr Tagen,
je mit Unterſcheidung, ob wegen vorübergehender Ar
beitsunfähigkeit oder aus anderen Gründen, außer Arbeit (Stellung)
waren. Jn der zehnten Tabelle endlich ſollen die Landſturm-
pflichtigen nach ihrer militäriſchen Ausbildung dargeſtellt werden.
Dieſe Tabelle iſt nach Staaten und größeren Verwaltungsbezirken
aufzuſtellen und ſoll enthalten einmal die Zahl der reichsangehörigen
Männer im Alter von 39 bis 45 Jahren, mit Ausſchluß derjenigen,
die dem aktiven Heere oder der aktiven Marine als Perſonen des
Soldatenſtandes oder als Beamte und derjenigen, die dem Beurlaubten
ſtande des Heeres und der Marine angehören, zweitens die Zahl der
hierunter befindlichen im Heere oder in der Marine militäriſch aus-
gebildeten und drittens der nicht militäriſch ausgebildeten Männer.

Ueber die Halleſche Reunbahn für Radfahrer wird uns
geſchrieben Die Halleſche Rennbahn gehört ſeit einem Jahrzehnt zuden Bahnen Deutſchlands, auf wenden ſich die hervorragendſten

Fahrer ſtets in größerer Zahl zum friedlichen Wettkampf 7
zu finden pflegen. Mit den Fortſchritten der Fahrrad Technik hat ſich
nun aber bekanntlich überall auch das Bedürfn der Anpaſſung der
Rennbahnen an die Fahrgeſchwindigkeit herausgeſtellt, zu
welchem Zweck bereits auf einer größeren Zahl von Rennbahnen
die Kurven weſentlich gegen früher überhöht wurden. Für die
Halleſche Rennbahn, welche 1886 in Betrieb genommen und mit zu
den älteſten ihrer Art in Deutſchland gehört, war dies bisher noch
nicht geſchehen, jedoch ſteht jetzt der Halleſche BicycleKlub im Be
griff, auch in dieſer Beziehung ſeine Arena wieder den beſteingerich
teten Rennbahnen ebenbürtig einzureihen, indem nach einem in der
letzten Vorſtandsſitzung gefaßten Beſchluß noch in dieſem Jahre eine
Ueberhöhung der Kurven auf 2,50 Meter vorgenommen
werden ſoll. Doch gedenkt der Klub ſich nicht auf dieſe eine Neuerung
zu beſchränken, es ſind vielmehr noch weitere Neueinrichtungen und
Verbeſſerungen für die Bahn geplant, von denen hier nur die Er
richtung zweckentſprechend ausgeſtatteter Garderobe und

arteräume für die Renner in unmittelbarer Nähe des
Ziels Erwähnung finden mag. Auf dieſe Weiſe wird in ſporttech
niſcher Beziehung die Halleſche Rennbahn dann wieder in jeder Hin
ſicht muſtergiltig daſtehen und gewiß auch in Zukunft ein Hauptziel
hervorragender Fahrer bilden, zumal die Annehmlichkeiten
des weit ausgedehnten, nicht weniger als 13 Morgen umfaſſenden
Rennbahn Grundſtückes mit ſeinen prächtigen Park-Anlagen und
Gärten und dem ſchmucken Klubhaus ſowie die altbewährte herzliche
Gaſtfreundſchaft des Halleſchen Bicycle-Klubs allen Sportsgenoſſen,
d ſich dort einfinden, die Gewähr eines angenehmen Aufenthalts

ieten.
Studentiſcher MiſſionsVerein. Geſtern Abend ſprach

Herr P. W. Faber, BHerlin, über die von ihm angeregte
Mohammedanermiſſion ſowie über ſeine Reiſe die er aus
Anlaß der Ausweiſung der beiden erſten Mohammedanermiſſionare
(Közle und Zerweck) und wegen des plötzlichen Todes Közle's nach
dem aſtat. Rußland unternehmen mußte. Redner wies die irrige
Meinung zurück, daß der Halbmond am Erlöſchen wäre, die Erfolgedes Jslam überholten im Gegentheil in den letzten b Jahren die
des Chriſtenthums um das 45-fache, und blutige, ſchwere Kämpfe
ſeien noch zu beſtehen, bevor das Kreuz über den Halbmond
triumphiren könnte. Bis jetzt ſei es bei Todesſtrafe in Perſien ver
boten, zum Chriſtenthum überzutreten. Und dennoch wenden ſich
Mohammedaner von ihrer fanatiſchen und ertödtenden Lehre ab zu
der wirkliches und ewiges Leben ſpendenden Religion des Mannes
hin, der da geſagt hat „Wer an mich glaubt, von des Leibe werden
Ströme lebendigen Waſſers fließen.“ Das ſei ein Zeichen, daß Ver
langen vorhanden ſei nach etwas Beſſerem und Höherem. Sei darum
die Miſſion dort auch noch ſo ſchwierig, das dürfe uns nicht ab
halten, jenes Sehnen zu ſtillen. Bisher hätten ſich acht Studenten
gemeldet, um ſich unter die Mohammedaner ſenden zu laſſen. Das
ſei ein hocherfreuliches Zeichen. Er hoffe, daß auch in der Mitte
des hieſigen Miſſionsvereins ſich einige finden würden, den Kampf
mit dem Jslam aufzunehmen. P. Faber le ſeinen ſpannenden
Vortrag mit einem warmen Appell an die Studentenſchaft, der
Miſſionsſache treu zu bleiben und ſie immer mehr zu fördern und
zu pflegen. Darauf ſprach der Vorſitzende die berechtigte Hoffnung
aus, von jetzt ab in jedem Semeſter 1--2 öffentliche, für die ganze
Bürgerſchaft berechnete Miſſionsverſammlungen abzuhalten.

Der Halleſche W hält am Sonntag den28. Juli, auf der Strecke Halle- Wittenberg und zurück ſein 100 Kilo
meter-Straßenrennen ab. Der Start erfolgt früh 6 Uhr
am Gaſthof „Zur grünen Tanne“ bei Zöberitz woſelbſt auch dasZiel liegt. Wendepunkt Radis. Da die Orte Brehna, Bitterfeld
und Gräfenhainichen zu paſſiren ſind, woſelbſt ſehr ſchlechtes Pflaſter,
wurde die Maximalzeit auf 5 Stunden feſtgeſetzt.

Eiuen Reuterabend zu Gunſten der Abgebranunten in
Brotterode hielt am geſtrigen Abend Herr Rezitator Schwar z
im Saale des Hotel zum Kronprinzen ab. Der Vortrag war von
etwa 100 Perſonen beſucht, welche die einzelnen Rezitationen mit
großem Intereſſe und lebhaftem Beifall begleiteten. Zum Vortrag
kamen aus der Stromtid das Kapitel von der „Reformverſammlung
in Rocheſtadt“, ferner das tiefempfundene Gedicht: „Auch 'ne lütte
Vaw' for Dütſchland“ ſowie Abſchnitte aus der „Feſtungstid“ und
einige luſtige Lieder aus der „Läuſchen und Riemels“. Redaktionsräume geh

Beilage zu Nr. 344 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die J

Waltherkonzert. In dem ſchönen, zugfreien Garten des„Prinz en ſert geſtern Abend das letzte n der Kapelle des
Sächſ. Jnf. Rgt. Nr. 107 in dieſer Saiſon ſtatt. Die Kapelle,
deren vortreffliche künſtleriſche Leiſtungen mit Recht ſtets eine ſtarke
Anziehungskraft auf unſer Publikum ausgeübt hat und deren
Konzerte nach dem talentvollen Dirigenten unter dem Namen
„Walther-Konzerte“ in unſerer Stadt männiglich bekannt
ſind, bot auch geſtern Abend ihr Beſtes und riß das in r An
ahl muſikfreundliche Publikum zu wahrer Begeiſterunge aus dem erſten Theile des Programms die

uverture aus Webers Oper „Euryanthe“ und der Strauß'ſche
GartenlaubenWalzer, bekanntlich eine der jüngſten Kompoſitionen
des berühmten Wiener Kapellmeiſters, aus dem zweiten Theile die
„Ungariſche Rhapſodie Nr. 2“ von Liszt und die „Zigeunerweiſen“von Saroſate, wobei ein Mitglied der Kapelle, Herr Korn, ſeine
Meiſterſchaft auf der Violine in glänzender Weiſe kundthat.

Nationaltheater. Die Rolle des „Kean“ in Alexander
Dumas' gleichnamigem troſtloſem Effektſtücke muß ſchon weniger als
ſchlecht geſpielt werden, wenn der Darſteller nicht von dem
rauſchenden Beifalle des großen Publikums überſchüttet werden will.
Ein Kerl, der wie jener total verlodderte Kean des franzöſiſchen
Tbeaterſtückeſchreibers ſeine Zechkumpane unter den Tiſch trinkt,
ſeinen alten Diener gelegentlich liebkoſt und gelegentlich unbändig
anſchnauzt, vornehme Damen verführt und arme mit übertriebener

öflichkeit behandelt, mit dem beſten Boxer Englands bei offener
cene boxt und ihm faſt das Auge ausſchlägt nun, der erfreut

ſich ohne Weiteres der größten Gunſt des naiven Publikums. Und
das naive Publikum macht zum mindeſten o des Geſammtpublikums
aus. Es iſt daher nur ein Zeichen von Klugheit, wenn ein Erſter
Held und Liebhaber, der Gaſtrollen in einem fremden Theater geben
will, als Eingangspartie diejenige des Kean ereirt. Er iſt dann
von vornherein des lebhafteſten Beifalls der Zuſchauer ſicher.
Nebenbei kann er nicht nur die Fülle und Schönheit ſeiner Stimm-
mittel ins hellſte Licht ſetzen, ſondern, da er ſeinen Helden durch die
heterogenſten Lebensſituationen zu führen hat, ſeine Univerſalität als
Menſchendarſteller beweiſen. r zeigt uns den Kean in Liebe und
Haß, ſentimentaler Schwärmerei und brutalem Zorne, Eiferſucht und
Wahnſinn, er ſpielt den Naturburſchen bei der Tauffeier in der
Matroſenkneipe und den unwiderſtehlichen Schwerenöther in der
Soiree des Grafen v. Coefeld, er ſpielt den Raufbold und den Be
trunkenen, um gleich darauf den feurigen, idealen Künſtler oder den
hochherzigſten aller Edelinge dem Publikum vorzuführen. Daß eine
ſolche Rolle zu den Repertoirparadeſtücken eines jeden beſſeren jugend
lichen Helden gehört, iſt ſelbſtverſtändlich und daß ein jeder jugend
liche Feg der alle Aufgaben dieſer Rolle künſtleriſch erſchöpft, ein
vortrefflicher Künſtler iſt, iſt nicht weniger gewiß. Und ſo legte denn
geſtern Abend Herr Oskar Bons6e vom Kölner Stadttheater eine
glänzende Probe ſeines Talentes und ſeines Könnens ab. Er war
in der That ein tadelloſer Kean. Seine ganze Figur war mit ſo
vollem Verſtändniß herausgearbeitet und jede Pointe wurde mit ſo
feinem Takte aufs Präſentirbrett gelegt, daß man an der ganzen
Darbietung ſeine helle, ungetrübte Freude haben durfte und den
weiteren Gaſtſpielen des geſchätzten Künſtlers mit höchſtgeſpannter
Erwartung entgegenſehen darf. Das heimiſche Enſemble gab ſich
viele Mühe, eine würdige Staffage zu dem Bilde Keans, der ja die
einzige größere Rolle des Stückes iſt, darzubieten Herrn Sie g-wart San Frl. Heſſel (Piſtoh, Frau Waldau Gräfin
Coefeld) gelang das auch in erfreulichem Maße Frl. Würdig
vermochte äußerlich die Anna Danby leider nicht ganz p. decken,
genügte abez in ihrem Spiel gerechten Anforderungen. Frl. Hoff-
mann's Gräfin Amy Gosvill war ziemlich ſteif und. ledern, Herrn
Mällers e glich doch eher einem jovialen Bürgersmann als
dem hämiſchen Ariſtokraten und Miniſter. Herr Giſecke hatte
vertretungsweiſe noch im letzten Augenblick die Rolle des Grafen
Coefeld übernommen, was nene verdient. Leider konnten
wir der Vorſtellung nicht bis zum Schluß beiwohnen. Das Haus
war gut beſetzt, aber in Rückſicht auf den ausgezeichneten Gaſt doch

immer noch nicht gut genug. J.Vom Gauturnfeſt in Naumburg a. S. Anläßlich des
am Sonntag, den 28. Juli d. J. in Naumburg ſtattfindenden Gau
turnfeſtes wird an dieſem Tage ein Sonderzug von Halle
bis Naumburg nach folgendem Fahrplan befördert. Abfahrt
Halle 5,35 Vormittags, Ammendorf 5,43, Merſeburg 5,54, Cor-
betha 6,12, Weißenfels 6,32, Leißling 6,40, Ankunft Naumburg 6,50.
Der Sonderzug hält auf allen Zwiſchenſtationen und führt 1. bis
4. Wagenklaſſe. Die betreffenden Feſttheilnehmer werden erſucht,
thunlichſt dieſen r benutzen. An dem Feſt nehmen von
hieſigen Turnvereinen Theil der Allgemeine Halleſche, Jahnſche,
Kaufmanniſche, Männer und GuthsmuthsTurnverein, ferner die
Mehrzahl der Turnvereine der nächſten Umgebung von Halle, ſämmt-
liche Turnvereine in Merſeburg u. ſ. w.

Der zweite Kriegerverein zu Cröllwitz unter dem
Namen „Kameradſchaftlicher MilitärVerein“ hat ſich nunmehr unter
dem Vorſitze des Herrn Fleiſchermeiſter Zörner konſtituirt. Am
vergangenen Sonntag hat derſelbe bereits ſein 1. Stiftungsfeſt im
Lindenhof J während der alte Kriegerverein ſein Sommer-
feſt auf der Bergſchenke beging.

Falſches Papiergeld. Es werden fortgeſetzt falſche
Reichskaſſenſcheine zu 50 angehalten. Die Reichsſchulden
Verwaltung ſichert demjenigen, welcher einen Verfertger oder wiſſent
lichen Verbreiter ſolcher Falſchſtücke zuerſt ermittelt und der Polizei
oder Gerichtsbehörde dergeſtalt nachweiſt, daß der Verbrecher zur
Unterſuchung und Strafe gezogen werden kann, eine nach den Um
ſtänden zu bemeſſende Belohnung bis auf Höhe von
3000 z u.

Ein „Reinfall“. Das gewiß berechtigte und lobenswerthe
Beſtreben, ein her Dienſteinkommen durch Nebenbe chäftigung
in den freien Stunden zu erhöhen, unterſtützt das „Wirken“ ge
wiſſer „Firmen“, die ſich nicht ſcheuen, die Noth und mihrer Mumenſchen u ihrem eigenen Vortheil auszubeuten. Wer nur
oberflächlich den Inſeratentheil der Blätter durchgeht, wird nicht
ſelten die verlockende Anzeige begegnen, in der „Lohnender
Nebenverdienſt“ für Kaufleute, Handwerker, Beamte, insbe-
ſondere auch für Damen in Ausſicht hre wird. Es iſt natürlich
für die Expedition die Kontrolle unmöglich, ob die Sache reell oder
Schwindel iſt, jedenfolls aber hat die Preſſe die Verpflichtung, jeden
Fall über ſchwindelhafte Manipulationen, der ihr zu Ohren kommt,
dem Publikum warnend zur Kenntniß zu bringen. So wandte ſich
dieſer Tage ein Herr an ſolch eine Adreſſe in Zürich unter
gleichzeitiger Einſendung der verlangten von 3 Mk.,
war aber nicht wenig erſtaunt, als er poſtwendend folgenden Rath
ſchlag erhielt: „Es giebt nichts Häßlicheres und Entſtellenderes für
ein Zimmer, als wenn die Bilder, Spiegel 2c. vom Fliegenſchmutz
bedeckt ſind, was re in den Sommermonaten häufig zu geſchehen
pflegt. Es iſt alſo für jedermann eine gewiß lohnende Arbeit,
in ſeinen 1 “71 die Bilder von dem Schmutz zu reinigen und
dadurch dem Zimmer wieder ein ſauberes, anmuthiges Ausſehen zu
verleihen.“ Daß der Herr von dieſer „Auskunft“ nicht ſehr erbaut
war, nachdem er ſeinen Thaler dafür losgeworden, läßt ſich begreifen,

umſomehr, da er noch Junggeſelle iſt. Ein derartiges Treiben
lichtſcheuer Firmen verdient gewiß, niedriger gehängt zu werden.
Darum Vorſicht, namentlich wo „Vorherbezahlung“ gefordert wird.

Für Stotternde. Herr ülb. Neumann, Vorſteher des be
kannten SprachheilJnſtitutes in Leipzig wird morgen Sonnabend,den 27. d. Mts. von 11--1 Uhr, im Hotel zum goldenen Ring in

e Fide zu Konſultationen für Stotternde und Stammelnde c.
ereit ſein.

Ein langer Haferhalm hat heute ſeinen Einzug in dieHat el erſte Bote dieſ Jahre der uns
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rovinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

mitzutheilen kommt, daß draußen ſchon der Hafer im Reifen iſt und
es nicht mehr n währen wird, bis wiederum der Wind über die
Haferſtoppeln pfeift aber auch ein erfreulicher Bote. Denn er
beweiſt uns mit ſeiner Länge und Stärke und dem ſchönen Frucht
anſatz ſeiner Aehre, daß dem vielgeplagten Landmann eine immerhin
noch befriedigende Getreideernte beſchieden iſt, wenn die Witterung
auch für die nächſten Wochen noch eine günſtige bleibt. Unſerem
Hospes haben wir an einer unſerer Bureauwände eine dem Auge
jeden Beſuchers zugängliche Stelle als dauernden w. r an
n und dabei auf einem Zettel zugleich bemerkt „Dies iſt der
längſte aller uns bekannten Haferhalme in der Umgegend von Halle
im Sommer 1895. Nationale: Geboren und gro r auf
„Spörener Flur“; Länge 1 Meter 73 Centimeter. eſondere Be
merkungen Trotz der Trockenheit.

Die Schlafſtellendiebin Richter, vor der vor Kurzem ge
warnt wurde und die wie ſich ergeben, wegen böſer Streiche das
elterliche Haus meiden muß, iſt von der r er
mittelt und feſtgenommen worden. Die von ihr geſtohlenen
Sachen wurden in ihrem Beſitze gefunden.

Was ein Haken werden will Der 14 jährige
Slehrling Franz F., der am 23. d. Mts. von ſeinem

rinzipale beauftragt war, bei einem hieſigen Bankgeſchäfte 1500 c.
3 erheben, iſt, nachdem er ſich in den Beſitz des Geldes geſetzt, von

ier verſchwunden. Er hat den Plan gehegt, ſobald ihm Gelegenheit
würde, einen größeren Geldbetrag in die Hände zu bekommen, über
Hamburg nach Amerika auszuwandern, und dürfte die abenteuerl'che
Reiſe jetzt in der That anzutreten verſuchen. Jedenfalls gelingt es
aber der Hafenpolizei, den Legitimationsloſen, der Aufnahme auf
einem Schiffe nicht ſinden wird, abzufaſſen.

Unbekannte Todesurſache. Geſtern Nachmittag gegen31 Uhr iſt der Harmonikaſpieler Ferdinand Meinhardt, 56 Schre

alt, wohnhaft Weingärten 41, bei der Ueberführung von J
Amt Mötzlich, nach der hieſigen Klinik verſtorben. Meinhard
wurde geſtern Nachmittag von dem Gemeindevorſtand zu Tornau
auf der Straße liegend in der Nähe von Tornau krank aufgefunden
Die Leiche iſt nach der Wohnung überführt, die Todesurſache ſteht
noch nicht feſt.

Unfallschronik. Geſtern Abend that der Laufburſche
Grube aus der Wilhelmſtraße einen ſo unglücklichen Fall, daß
er eine 6 em. lange Wunde am linken Knie erlitt, die ihm in der
Klinik verbunden werden mußte. In Fährendorf bei Cor-
betha ſtürzte geſtern die Wittwe Großmann daher von einem
Fuder Heu herab und v ſich einen Schenkelbruch zu. Die Fraumußte in vie genannte aſtalt eingeliefert werden.

Theater und Muſik.
Dreifßig Millionen nahezu hat alſo Paris im ver

angenen Jahre für Theaterbeſuch ausgegeben. Es iſt nun intereſſant,
ie Ziffern früherer Jahre zum Vergleich heranzuziehen. Jm Jahre

1850, da die erſte Statiſtik v i wurde, betrugen die Ein
nahmen nur 8206 818 Francs, 1860 ſchon 16 962 502 Francs und

im r n 1867 faſt 22 Millionen. Von da an t a
ſtark abwärts 15 Millionen (1869), 8 Millionen (1870) und ill.
(1871). Die letztere Ziffer erklärt ſich aus dem Kriege und der Com
mune. Dann ſtiegen die Einnahmen wieder beträchtlich: 1872 au
21, 1878 (Ausſtellung) auf 30 und 1889 auf 32 Millionen ſo daman in Paris für die Ausſtellung von 1900 auf 40 Millionen
resw Eache T In köſtlicher Weiſe hat di ſelbſt

n am e e ſeverſtändlich amerikaniſche Oper-Direktrice Maud Daniel,
die gegenwärtig mit ihrer Truppe in e gaſtirt, für eine
„Damen-Matinee“, bei welcher die ter des ſtarken Ge
ſchlechtes aufs Strengſte ankern blieben, Stimmung zu machen
ewußt. Es wurde „Fra Diavolo“ gegeben. Nach dem erſten
kte ging das bis dahin mühſam niedergehaltene Geplauder der

Zuſchauerinnen mit doppelter Vehemenz los und der Zu-
ſchauerraum glich bald einem einzigen großen Kaffee
kränzchen. Plötzlich verſtummten all die ſchönen Frauen
und jedes Auge richtete ſich ſtarr gegen das Orcheſter, in dem
die Direktrice in eines feiſten Polizeimannes aufgetaucht
war. Die Beiden beſtiegen das Dirigentenpult, flüſterten einige
Worte miteinander, worauf die geſtrenge Miß Daniel auf eine in
den erſten S ſitzende auffallend blonde Dame hinwies.
Todtenſtille herrſchte im Saale als der Wächter der Ordnung die
Bretterwand, die Orcheſter vom Zuſchauerraum trennte, überſtieg und,
auf beſagte Dame zuſchreitend, dieſelbe barſch anfuhr: „Sie ſind ein
Mann in Verkleidung. Sie haben ſofort das Haus zu verlaſſen.“ „Jch
ein Mann?“ entgegnete entrüſtet die angeredete „Dame“ mit ſchlecht
verhülltem Männerbaß, „was fällt Jhnen ein!“ Die angezweifelte
Blondine wollte nicht von der Stelle weichen, ſo daß es zu einem
Kampf kam, der ſeinen Höhepunkt erreichte, als es dem Vertreter der
öffentlichen Sitte gelang, eine blonde Haarmaſſe von dem glatt-
geſchorenen Haupte des Delinquenten abzuheben. Nun er
gef der in ſo grauſamer Weiſe ſtalpirte Miſſe
häter ſchleunigſt die Flucht, während die älteren Zuſchauerinnen

vor Entrüſtung tobten, die in den mittleren Jahren in
Ohnmacht fielen und die ganz jungen ſich beinahe todt lachien. Wie
die Directrice nachher ausſprengen ließ, war der Entlarvte ein nichts-
nutziger Student, ganz Buffalo iſt aber überzeugt davon, daß es ein
von der findigen Miß dahinpoſtirtes Mitglied der eigenen Truppe
war. Wie dem auch geweſen ſein mag die folgenden Damen
Matinées waren ſtets ausverkauft da alles einem zweiten ähnlichen
Hinauswurf beizuwohnen hoffte.

Vermiſchtes.
Neues Verbandmittel. g mediziniſchen und militäriſchen

Kreiſen ſchenkt man einem neuen Verbandmittel, das ſich im chineſiſch
japaniſchen Kriege gut bewährt hat, größere Beachtung. Die japaniſchen
Aerzte verwendeten nämlich als Verband für Wunden die Aſche von
Reisſtroh. Nach Reinigung der Wunde wurde dieſelbe
mit einem mit ſolcher Aſche gefüllten Säckchen aus m
oder Leinwand bedeckt und dieſes durch den Verband fixirt. Die
Aſche wirkte vorzüglich antiſeptiſch und erwies ſich weſentlich billiger,

als jedes andere Verbandmittel.
Alle Berlinerinnen mit dunkelblondem, kurzgeſchnittenem

Kopfhaar, ſind, ſoweit ſie im Alter ron 18 bis 22 Jahren ſtehen,
feſtgeſtellt worden, und zwar aus folgendem Grunde

Seit dem Attentat auf den Polizeioberſt Krauſe ſind jetzt vier Wochen
verfloſſen, ohne daß es der Polizei bisher gelungen iſt, den Urheber
des Bubenſtückes zu ermitteln. So verſchmitzt und raffinirt die
„Höllenkiſte“ konſtruirt war, mit ebenſo vieler Umſicht haben
der oder die Urheber derſelben es verſtanden, jede ihrer
Spuren von vornherein zu verwiſchen. Nur zwei greifbare
Momente waren geeignet, auf die Spur zu führen die Kiſte ſelbſt
und die Perſon, welche ſie auf dem Poſtamt zu Fürſtenwalde ein
J hat. Die Vermuthung, daß dieſe Perſon ein junges Mädchen
n Männerkleidung war, hat ſich bis zur Gewißheit verſtärkt. In

der Perſonalbeſchreibung dieſes Mädchens war der einzige markante
Umſtand der, daß es kurzgeſchnittenes, dunkelblondes Haar hatte,
welches im Nacken unſauber, wie von unkundiger Hand geſchnitten
war. Auf Grund dieſer Angabe erging an einem der letzten
Woche an ſämmtliche m r Berlins der Befehl, alle
Mädchen im Alter von 18 bis 22 Jahren mit dunkelblondem,
kurzgeſchnittenem Kopfhaar in ganz Berlin ſofort feſtzuſtellen. Daß
dies keine kleine e sere war, läßt ſich denken aber ſie wurde vonden rund hundert Polizeirevieren, die Berlin jetzt zählt, in ne



Zeit erledigt. Von den alſo ermittelten Blondinen waren die meiſten
natürlich völlig Dre nur diejenigen, deren Verhältniſſe der
Polizei aus irgend einem Grunde nicht klar erſchienen wurden be
hufs Aufklärung auf den Polizeibüreaus vernommen. Auch Ver
haftungen wurden bei dieſer Gelegenheit vorgenommen doch ſteht
keine derſelben mit dem Attentatsverſuch in Verbindung.

Seinen Leichtfinn hat in Doſſenheim im badiſchen Amt
Schopfheim dieſer Tage ein 18 jähriger Burſche mit dem Leben be
zahlen müſſen. Er wollte Vorübergehende als „Feuermann“ er
ſchrecken, übergoß alte Kleider, die er angezogen- hatte, mit Petroleum
und zündete ſie an. Als der Feuermann Schmerzen verſpürte, riß er
die Kleider vom Leibe und rannte in's Dorf zurück, wo er eine
Schauergeſchichte von einem Ueberfall erzählte, die ſich alsbald als
e n Unter fürchterlichen Schmerzen iſt der Waghalſige
geſtorben.

Ueber die granuenvolle That eines Wahnfinnigen wird
uns geſchrieben: Jn der Kolonie Krickwieſe (Kreis Waldenburg in
Schleſten) lebte ſeit einer Reihe von Jahren der 70 jährige angeſehene
Hausweber Jungnitſch mit ſeiner 40 jährigen, unverheiratheten Tochter,
die ihrem alten Vater ſeit dem Tode der Mutter die Wirthſchaft
führte. Vor etwa drei Jahren zeigte die Tochter unverkennbare Spuren
von JIrrſinn, und als derſelbe ausartete, wurde ſie auf Koſten der Ge
meinde in eine Anſtalt gebracht. Nach etwa einjährigem Aufent-
halte konnte ſie als geheilt entlaſſen werden, und ſeitdem ſind Zeichen
der Krankheit nicht beobachtet worden. Jedenfalls in einem plötz
lichen Anfall von Wahnſinn überfiel die Tochter ihren lllten Vater,
während er ſchlief, ſchlachtete ihn mit einem großen
Küchenmeſſer buchſtäblich ab, zerſtückelte den
eichnam in kleine Theile und aß von dem

Fleiſche des leiblichen Vaters. Sie hat buchſtäblich
mehrere Tage von Menſchenfleiſch gelebt, da ſie nach
ewieſenermaßen ſich in der Zeit von dem Morde bis zur
ntdeckung nicht von Hauſe entfernt hat. Die Entdeckung der

rauſigen That erfolgte durch einen Bäckerlehrling, der eine abge
chnittene Hand fand und deshalb Anzeige machte. Die Staats-

anwaltſchaft begab ſich an Ort und Stelle und fand das Erzählte
vollinhaltlich beſtätigt. Nach Aufnahme des Protokolls wurde die
Unglückliche verhaftet. Eine gerichtliche Beſtrafung ſcheint nach Lage
der Dinge ausgeſchloſſen zu ſein.

177 Vergiftungen ſind, laut einem Bericht des chemiſchen
Amtes in der Stadt und Provinz Bombay (Jndien) ſeit 1894 feſt
geſtellt worden, durch Arſenik 52, durch Grünſpan 2, der Reſt durch
Datura (indiſches Pflanzen-Gift), Opium u. ſ. w. Viele dieſer
Morde wurden verübt, ohne daß die Mörder ihr Opfer auch nur ge
kannt hätten. Jn 45 Fallen war Eiferſucht der Grund, viele
Männer haben ihren Frauen Gift beigebracht, um frei zu werden.
Die feſtgeſtellten 177 Fälle bilden vermuthlich nur einen
Bruchtheil der wirklich vorgekommenen. Wenn ein Eingeborener
ſtirbt, ſo wird er noch an demſelben Tage beerdigt; ein Arzt wird
ſelten geholt, oder es kommt ein Quackſalber, welcher Cholera kon
ſtatirt, wie es erſt kürzlich mit einem Deutſchen in Calcutta geſchah.
Die vielen Gattenmorde hängen mit der Eheſchließung der Ein
geborenen zuſammen. Das Mädchen wird, kaum drei Jahre alt,
verheirathet, bleibt bis zum zehnten Jahre bei den Eltern und
wird dann einem Manne übergeben, den es bis dahin
vielleicht noch nie geſehen hat. Was dann oft ppaſſirt,
kann man ſich denken. Iſt die Frau „frei“, ſo darf ſie allerdings
als Wittwe nach indiſchem Recht nie wieder heirathen. Auf den
indiſchen Bahnhöfen lieſt man häuflg die Warnung, Früchte u. ſ. w.
von unbekannten Perſonen anzunehmen. Mancher hat ſchon im
Wartezimmer von einem freundlichen Herrn einen Jmbiß angenom-
men, iſt eingeſchlafen und nach 24 Stunden vollſtändig ausgeraubt
wieder wach geworden, wenn er überhaupt noch wach wurde.
Welches Gift dieſe Gauner anwenden, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Eine reizende Duellgeſchichte erzählt F. Sarcey im Pariſer
h anläßlich des Todes von Hector Peſſard: e

ahre 1866, als Emile de Girardin die „Liberts“ gegründet hatte,
war Peſſard vom „Temps“ weg und unter dem Befehl dieſes neuen
Leiters übergegangen, für den er eine Art Kultus hegte. Damals
ſchrieb ich zufällig, ſagt der „Fürſt der Theaterkritik“, im Feuilleton
des „Temps“ einige Zeilen, durch welche die ganze Redaktion
der „Liberts“ ſich betroffen fühlen mußte. Heute würde
man ſich höchſt unſchuldig finden, denn der Ton der Polemik hat
ſich ſeitdem merklich verändert. Die ganze Redaktion fing Feuer,
und der Name deſſen, der von mir Genugthuung fordern ſollte,
wurde durch das Loos beſtimmt derjenige Peſſards ging aus der
Urne hervor. Noch ſehe ich Peſſard im Walde von Vincennes, wo das
Duell ſtattfinden ſollte. Wir hatten Beide unſere Röcke ausgezogen,
und warteten, ein jeder an einen Baum gelehnt, bis unſere Zeugen ſich
über die Bedingungen geeinigt hätten. Die Unterhandlungen zogen
ſich in die Länge und arteten in Streit aus. „Wenn wir unſere Röcke
wieder anzögen,“ ſagte ich zu Peſſard. „Mich friert.“ „Mich
auch,“ antwortete er. Das Eis war gebrochen. „Jch will Jhnen
etwas ſagen,“ hob Peſfard wieder an. „Jch habe nichts gegen Sie,
ich bin durch das Loos bezeichnet worden und habe gehorchen müſſen
aber ich hege für Sie die größte Achtung und eine lebhafte
Sympathie.“ „Das Gleiche ſteht meinerſeits in Jhren Dienſten,“
erwiderte ich. „Mir wäre nicht von Weitem eingefallen, daß ich
mit den paar Zeilen die ganze Redaktion der „Liberté“
in Aufruhr verſetzen würde, und daß ich mich gerade mit
einem der Männer ſchlagen müßte, deren Charakter und Ver-
dienſt ich am meiſten ſchätze. Nichts war weniger korrekt, als
dieſe Unterredung, denn ſie mußte mit einem Händedruck ſtatt
mit einem Degenſtich enden. Aber während wir ſo kameradſchaftlich
plauderten, hörten wir das Klatſchen einer Ohrfeige und die krei-
ſchenden Stimmen unſerer Zeugen. „Wenn Sie wollen,“ ſagte ichlächelnd zu Peſſard, „ſo gehen wir hin und trennen unſere Setun,

danten.“ Aber dieſe kamen eben herbeigelaufen, und einer von ihnen
rief aufgeregt „Das Duell kann nicht ſtattfinden.“ Drei Tage ſpäter
u ich mich mit einem der Zeugen meines Gegners, mit Duvernois,
chlagen.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Grünberg (Schleſ.) 25. Juli. Als geſtern 9,55 Abends der

von Liegnitz kommende gemiſchte Zug 1010 in Rauten einfuhr, ver
ſagte dem „Niederſchleſiſchen Tageblatt“ zufolge die Karpenterbremſe,

der Zug fuhr über die Drehſcheibe hinweg, riß die Prellböcke um
und drang in das Stationsgebäude ein. Getödtet wurde der
Maſchinenführer der Bremſer wurde leicht, der Zugführer ſchwer
verletzt. Viele Paſſagiere ſind verwundet, wovon bereits mehrere
geſtorben ſein ſollen.

London, 25. Juli. Geſtern erfolgte eine Exploſion in der
Patronenfabrik zu Edmonton bei London. 4 Arbeiterinnen
und 1 Arbeiter trugen ſchwere Brandwunden davon. 2 von den
Frauen ſind inzwiſchen geſtorben.

Sofig, 25. Juli. Nachrichten von der Grenze melden, daß ſeit
einigen Tagen zahlreiche flüchtige Aufſtändiſche in kläglichem
Zuſtande, einige verwundet, nach Bulgarien zurückkehren Die
ſelben werden ſofort entwaffnet und vom Grenzgebiete entfernt.
Sieben ſolcher Jndividuen, die in Sofia angekommen waren und in
das Jnnere des Landes befördert wurden, geſtanden, daß die Mehr
zahl der Banden von den türkiſchen Truppen, welche in dem
aufſtändiſchen Gebiete concentriſch vorzugehen ſcheinen, auf's Haupt
geſchlagen worden ſeien. Nach Meldungen aus privater Quelle ſoll
die Mehrzahl dieſer Flüchtlinge jener Bande angehören, die vor
kurzer Zeit eine Kompagnie türkiſcher Truppen beſiegte, aber bald
darauf von den Truppen SullimanPaſchas umzingelt und vernichtet
worden wäre.

a 25. Juli. Die Kammer nahm das Geſetz betreffend
ltung der Korinthenernte an.

li. r deutſche Geſandte nahm an
ages der KöniginRegentin theil

d

des

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die ar SchlachtviehVerſicherungs-Geſellſchazählt gegenwärtig (4 Jahre nach ihrer Gründung) 35 Landwirt e

ihren Mitgliedern und hat während dieſes Zeitraumes für 3071
inder, 3718 Kälber, 6173 Schweine, 4789 Hammel im ermittelten

Werthe von 2 007 333,73 die Garantie getragen. Die eingezahlten
Prämien belaufen ſich auf 23 639,25 während die erforderlich

ewordenen Entſchädigungen 31 376,09 c. detrugen. Aus der Frei
ank rc. hat die Anſtalt 14 712,37 c zurück erhalten, ſodaß nach

Abzug der Verwaltungskoſten ein Vermögens-Beſtand von 5 660,02
Mark geblieben iſt.

Eine re Submiſſion auf KleinEiſenzeug für dieeſammten Weſt und Mittelpreußiſchen Eiſenbahn Direktionsbezirkeündet der „Kölniſchen Zeitung“ zufolge am 7. Auguſt bei der

Königlichen Eiſenbahn- Direktion Eſſen ſtatt. Ver
eben werden 5545 Tonnen Laſchen, 819 Tonnen Laſchenſchrauben,
0 Tonnen Schwellenſchrauben, 720 Tonnen Hakennägel, 526 Tonnen

Hakenſchrauben, 1 246 850 Stück Klemmplatten und 1 170 750 Stück
Unterlagsplatten.

Die brafilianiſ Anleihe im Betrage von 6 Millionen
fund Sterling iſt durch die Zeichnungen in England und auf dem
ontinent vollſtändig gedeckt.

WMarktberichte.
Breslau, 24. Juli. Getreidebericht. Bei ſchwachem

Angebot war die Stimmung ruhig und blieben Preiſe unverändert.
Weizen bei ſchwachem Angebot in feſter Stimmung, weißer 15,50
bis 15,80 A. gelber 15,40-—15,70 c, feinſter über Notiz. 33 en
ruhig, 11,60- 11,80-12,00 Gerſte ohne Aenderung, 9,00 bis
10,00--11,00-—13,00 feinſte darüber. Hafer in feinen Qua
litäten gut gefragt, 11,90--12,50--12,90 feinſter über Notiz
Mais ohne Umſatz, 12,50-13,00 Alles per 100 Kilogramm.

Liverpool, 24. Juli. Wollauktion. Die Auktion er
öffnete lebhaft. Die Preiſe waren 5 Prozent höher als bei der letzten
Auktion. Verkauft wurden 4511 en
Inder London, 24. Juli. Wollauktion. Preiſe feſt, unver
ändert.

New-ork, 24. Juli, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt) Baumwolle- Preis in NewYork 7 (7), in New Orleans 616
(6* „Petroleum, Standard white in NewYork 7,65 (7,65),in Philadelphia 7,60 (7,60), rohes (in Caſes) Pipe line
Certific. per Juli 1521 nomin. (152 nomin.), Schmalz, Weſtern
ſteam 6,82 (6,65), Rohe& Brothers 6,87/(6,87), Mais perguli
49 (487/3), per September 497 (49 per Dezember
Weizen**), rother Winterweizen 767 (725/ Weizen per Juli
759, (71 per Auguſt 75*/, (71 per September 75, (71
per Dezember 771 (735/ Getreidefracht nach Liverpool 187, (18Kaffee, fair Rio Nr. 7 i59 e i5 86(15,00), per Oktober 15,10 (1320), ehl, i clears
3,20 (3,10), Zucker 2 (27 Kupfer 11,40 (11,40).

Produkten-Ausfuhr. er Wierth der in der ver
gangenen Woche ausgeführten Produkte betrug 5 880 323 Dollars
gegen 4,899 037 Dollars in der Vorwoche.

Tendenz für Mais: behauptet.
Tendenz für Weizen ſtramm.
Chicago, 24. Juli, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Wei R n
per Juli 71 (668 per September 72/, (67 Mais per
Juli (441 Speck ſhort clear nomin. (nomin.), Pork perJuli 105 (10,67).

Tendenz für Weizen ſtramm.Tendenz für Mat feſt.

Bericht der Börſe zu Halle a.

Halle a. S., den 25. Juli 1895.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto. Weizen ruhig

129--139, feinſter märkiſcher über Notiz Rauhweizen 130—-138. Roggen ruhig
116 bis 122, neue trockene Waare über Notiz. rfte Brau-Gerſte
Futtergerſte 110 bis 125. Hafer beachtet 126 bis 141. Mais amerik. mixed 120
bis 122. onaumais 126 bis 140. Raps 172184. Rübſen Erbſen
Victoria

(Preiſe per 100 Kilogramm netto.)
Kümmel ausſchl. Sack 6952. Stärke incl. Faß von 100 Kilogramm Jnhalt

für 100 Kg. netto Halleſche prima Weizenſtärke 35,00—37,00, nach Qualität
bezahlt. Matsſtärke 31-34. Linſen Vohnen Lupinen Klee-ſaaten Weizenmehl 00 brutto einſchl. Sack 21,0022,00. Roggeumehl of
brutto einſchl. Sack 19,00--20,900. Mohn blau grau Futterärtikel: ruhig.

ttermehl 12,00-- 13,00. Roggenkleie 8,25-8,75. Weizenſchalen 7,00--7,50.
eizengrieskleie 7,26--7,76. dalzkeime, helle 7,75-—8,50, dunkle 6,0--7,00.

Oelküchen Malz 25,00-—-27,00. Rüböl 44,50. Petrolenm 24,00. Solaröl
0,825/300 13,00. Spiritus per 10000 Liter e matt. Spiritus mit 50 Mk. Ver
brauchsabgabe do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 37,20 Mk. Rüben

Coursbericht der Bankfirnen zu Halle a. 8.

DividendeBörſe vom 25. Juli 1895. fur Zf. Conursuotiz
o

Halleſche a StadtAnleihe von 1882., III 4 102,50 G
alleſche 31 Theater Anleihe von 1884 7 a 102,00 G
alleſche 3 StadtAnleihe von 1886. 2 3 102,50 G
alleſche 31 StadtAnleihe von 1892. 3 102,60 Gkener 31 StadtAnleihe e e wer 31 101,75 GErfurter 31 StadtAnleihe a u 31 102,00 Gl 23 StadtAnleihe von 1890. h S 31 102,0 Gaumburger 31 9 StadtAnleihe 2 332 102,00 GLandſchaftliche a CentralPfandbriefe III u 31 101,09 G

Säch che 4 landſchaftliche P andb h n 105,00 GS che 31 Landſchaftl. e 31 Io2,00 GSächſiſche Provinzial Anleihe e 104,90 G
Sächſi che 32 2 o Provinzial Anleihe e dern 32 162,50 G
Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 40 Anleihe 2 4 104,50 GUnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra) 2 31 101,00 G
Cröllwitz ActienPapierfabrik, 49 Hypoth.Anleihe u 4 102,00 G
Fabrik l. Maſchinen, F. Zimmermann K Co.

A. G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 2 4 103,00 bz.alle'ſche Aetien-Brauerei 4 Hypoth.- Anleihe 41 101,25 G
örbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothekenAnleihe. 102,00 G

Ludwig II, Gewerkſchaft, 40 HypothekenAnleihe. 2 c 4 101,00 G
Naumburger Braunkohlen, 40 Hypotheten Anleihe S 4 100,00 G
Waldauer Braunkohlen 41 Hypotheken Anleihe o 43 104,00 G
Sächſiſch Thür. Braunkohl.Verw. 41 Schuldv. S 41 10,00 bz

r r 7 re 41 Schuldv. aei araff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.8 à 103 20 r x dert 5 106,50 G
alleſche BankvereinActien IIIIIIIIIIII 1894 71 5 153,50 3par und VorſchußbankActien. 1894 3 4 89,00 GCönnern, MalzfabrikActien. 1893/94 6 5

Cröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1823/94 4 4 149,00 GDörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1893 94 4
Eilenburg, KattunManufacturActien 1894/95 0 4 52,00 G
i BrauereiActien e 1893 94 3 4 727lauzig, ckerfabrikActien e IIIIIIIIIIII 1894/95 422 4 107,50 G
dalleſche fenbahnActien III 1894/95 31 31 98,50 G
dalle che aſchinenfabrikActien e o 1894 28 4 378,25 G
alle che Straßenbahn-Actien e e 1894 0 4

Hildebrand'ſche MühlenwerkActien 1893/94 6 4 154 90 G
Körbisdorf. Zuckerfabrik-Actien 1894/95 0 4 103,00 GLandsberg, NalzfabrikActien 1893 94 6 5Naumburger Braunkohlen Actien 1894/95 12 4 148,00 GNiemberger MalzfabrikActien e IIIIIIIIII 1893 94 4 4 86,50 G
PachhofsActien 1894 4 4 65,00 Geagßla BrannkohlenSt.Actien 1894 s 4Säch chThür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. e 1894 5 4 e anWaldauer Braunkohlen Actien 1894/95 4 106,25 G
WerſchenWeißenfelſer BraunfohlenActien 1894 95 12 1 188,00 G

MaſchinenfabrikActien [Schaede] e 1893/94 20 4 h
Paraffin und SolarölfabrikActien 1894 95 65 4 86.00 3affinerie Halle Actien. 189394 12 4 102.50 bz. 8

BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe ſeco. S
Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe e 7 du fco. 291 ,00 C

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Wegen Gewitter in Berlin ſind wir leider
gezwungen, den heutigen Courszettel unvollſtändig zu
bringen.

z konſ. Eiſenb.Anl. ber 4 v Erfurter Bank 4 pener Bergbanu 3Kuff. Hrient Anleihe II. 4617,60 Gothaer Grund Creditbank 129,25 G tmann, Sächſ. MF. 7 1167,50. S
C otirun en do. do. 2 hen Scenh do. Privatbank, junge. 3 113,25 inrichshall III 8 1 32,75our n g e i rn e t s 31 W h 6 r Shamrock. 4 1159,80uſſ. Boden Kredit Leipziger Bank ildebrandt Mühlen 15der Berliner wen de c e h wugus De diranſtatt bz. regr Sitten conv. S

h o. entr. l. n n g an e 0. Pr. 9,5vom 25. Juli. a Uhr Nachmi ags Schwed. St.- Anleihe 1886 3 Magdebg. Privatbank 8 h 116,25 do. neue 90,00

7 d do. r t hen 2 Aſchersleben 10 155 40o 9 tt ifff e u 7,00Preußiſche und deutfche Fonds. w. ehe e e ets Serbiſche Gold Pföbr. 5 Nationalbank f. Deutſchland 138,75 San chhauner conv. 5 123,25
Deutſche Reichs Anleihe 105,80 do. Rente I884 5 71,20 Nordd. BankActien. Laurghütte 4132,60do. do. 3/,104,50 G do. do. 1885 5 171,20 Heſterreich. Kredit 146,40 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 203,25

do. do. 9 99,75 G ungar. Gold Rente 1000 4 1103.50 Preuß. Boden Kredit 7 1148,256 Leopoldshaller chem. Fabr. 31 92,60 G
Preuß. conſ. Staats Anl.. 105,20 G do. do. 500 4 1103,60 do. Centr. Boden Kr. 9 184,75 do. St.-Pr.. 5 I126,80

do. do. 3/3104,60 S do. do. 100 4 1103,50 do. Hyp. B. (Spielh.). 61 135,60 G L. Löwe Co. 18 (421,25do. do. J 100 50 S do. E.G.A. 89. 1000 5 105,40 do. do. (Hübner). 659 Suiſe Tiefbau conv. 3 64,30
do. Staats Sch. Sch. 101,29 G do. do. 109 5 1105,40 do. do. volle 655), 125,09 G do. do. Str. 7 109,30

63 S re V v 5 do. Gold Jnveſt.-Anl. i Bant r 141,0 BaubankAct. 2 3,50erliner St.-Oblig eichsbank. 161,60 agdeburger Bergwerk 12 279,50 Gdo. do. 1892. 103,60 i Ruff. B. f. ausw. Handel. 8 1133,90 Magdeburger Gas Act. 6 121,600 GSt SichtAniete. Eiſenbahn Stamm u. Stamm- e van er. 12630 Magdeburger Pferbebahn.: 6 25375 6
alleſche v. J n javritä chaffhauſ. BankVerein 6 140,00 G Mälzerei Wrede 4 89,90 GNvIdeburger Stadt z T Prioritits Actien. Schleſiſcher BankVerein G 127,00 G Mrienahütte b. Kotzenan 1 66,10 G

a -Anl. mar 5200T r Diwſdende 155. Weimariſche Bank conw. S Menden n 5522Weimar. StadtAnl. v. 32 101,30 Aachen Naſtricht h 22 77,00 Norddeutſcher Loyd 3 10500 3Berliner 5 117,50 Altenburg Zeitz 9,97 301,50 G d i Phönix B. Act. Lit. A. 6 14100do. s do Dortmund Gnſch. St.-Pr. In uſtriePay ere. e geſt. ſ10 152710
do. 312104 c Blantenb. Gif. 53. 121,25 Pluto, Bergwert 5 136,10 6Kur u. Neumärkiſche. 31 e udwigs Bexbach. e 92 241,50 Dividende 1393., do. do. conn. e t 4 5 an
do. neue 3 101,60 Lübeck üchen excl. 6 152,50 A.G. f- Anilinfabr. III 10 221,00 G omm. Maſch conp 4 79 75 GLandſch. Central. 4 Mainz 2udwigshafen e 4, 118,50 Allgem. Elektr.. e 231,30 B r Nontanwerke en 10 17350
do. do 3 101,00 G Marienburg MNlawka 1 84,00 Anglo Kont. Guano. h 9 126.00 G Roſiter Braunkohlen e e 1300

S do. a do. do. St.- Pr. 5 123,10 Anhalter gohlen 9 S do. Zugeerf. 3 9000 67 Oſtpreußiſche. e eeeeee 3 101,40 Oſtpreußiſche Südbah 0 94,26 Anhalter Maſchinen e 0 45,90 Sächſ. Thür Braunt 61 120 002 Pommerſche 31,101,25 G do. do. St. Pr. 111,00 Berl. Anh. Maſchinen 120,758 e Si.-pr. guſ- 12250
s do. e 4 J N. 0 53,10 Berliner Bocdckbrauerei. 156,00 G Salzun er Saline /2 iS Poſenſche, 4 1102,60 do. St. Pr. e 42 119,80 do. Böhm. Brauh. 12 134,00 B Schleſ s inkhütte St Tict. g 14 201 50 Bdo. 33 o 10 G Weimar Gera 9 31,30 G do. Brauerei Königſt. I131,10 G d St.-pr. t 14 201 50 S

Süchfiſche do. do. St.-Pr. los. 30 do. do. Pagendofer 286,600 G warytopffudſchaftl. 101,80 Werrabahn e 76.80 do. do. Scqhultheiß. 269,00 Siemens Slaeüiduſirie: un ſ190,o0

do. neulandſchaftl. 31, 101,00 Söhmiſche Nordbahn T do. SElektricit. W. Ioi,230,75 Stoüberger Zint Aet. o 4700Weſtpreußiſche 31101,60 do. n do. Thierg. Baugeſ. I165,00 G 4 do ver Zin St.Ppr. 5 225.25 G
Kur u. Neumärtiſche 4 [105.20 uſchtiehrader Bahn a. B. Ioi Bismarckhütte 8 164,00 G ſchi 4100 sS j Bodenb Sudenburger Maſchinen. 10 141,Pommerſche 4 los 20 u odenbach. n n r e W h Bochumer Gußſtahl. 22 4 157,20 Thürin er Saline 6 97,90 BS eußiſche 105,40 Galiz. CarlLudwigsb. abg. 5 111,/50 S BHonifazius Bergwerk 107,75 Truſt Actien. o 157/19

h IIIIIIIIIIIII 4 105,10 Kaſchau III 4 n Chemnitz Maſch. Zimm. I 115,10 Beloce Dampfſchiff Act. W 3 61,75Schleſiſche 106,10 Kronpr. R. St. d. 7 Concordia Bergwerk 130,00 Weſteregeln Alkali. 6 170,25 BBremer Anl., 85, 87 u. 88 3 100,50 Lemberg Czernowitz 7 n An Cröllwitzer Papier e l 139,00 v Wittener Guß 61 142,50 GHamd. Staats Rente 106,10 Heſterreich. Nordweſtbahn Dannendaum Wurm-Revier vodo. Staats Anl. iss6 98,90 do. B. (Ebethah) Deſſauer Gas Act. 10 19880 ger Naſchinen l20 278/9Söchf. StaatsAnl. 1869, do. Säüdbahn 46,20 Donnersmarchhütte conv. 6 133,75 G Zeiver
do. Staats Nente 3898,40 S gor Dombrowo Dortmund. Brgb. St.-Pr.

c r m do. Union St.Pr.. c cnud Staatsbahn n n ſtorff Salzwerke 144,00Ausländiſche Fonds. do. Südweſtbahn gar. 7 da e an. h o 7 Wehhſel Courſe,
Warſchau Wiener I 265,20 iſenh. Thale St.Pr. 7460 G uUrgent. Gold Anleihe 5 658,259 Sotthardbahn exel. 18 25 ether Raſch.Act. 7 124/89 Privatdiscont Ie,

do. innere do. i 47,00 Jtal. Veridionalbahn. 124,80 und Maſch. conv. 244,50 G
Suen.Aires Gold Anl. 5000 533,75 do. Rittelmeerbahn. 22,80 ggenauer Eiſenwert o 32,75 Sqhweig 100 Fr. 80,00Chilen. Gold Anleihe 1889 u 97,0 Luxembg. Hnr. 332,60 do. convertirte 37,25 G ZJtal. Plaz 100 2.. 8T. 77,00Egyptiſche pri. 3 Anleihe Schweer lbahn. 5 lſenkirchen Bergwerk. 6 1171,90 etersb. 100 S. R. 8 T. 218,50
0 do. n z r Glauziger P wir I C t Amſterdam 100 fl. M. mri 7 iner h Ig. lä 100 m T.r e Veſtſieilian. Bahn. 62,10 Sroße Vert Pferdeb. c 29425 2 et S. 8 T. 20
do. MonopolAnleihe. n An Ueſche Maſchinen e 27 379,50 B Lond. 1 Lſtrl. III 3 W. 20,00do. Gold Anl. v. 1890. rkort St. -Pr. conw. 90 Ie06,80 Paris 100 F. 10 T. 80,90talieniſche Rente S. 5 880 BankAectien. do. Brüdend. conw.. Wien De. V. iöö ſ. 10 T. 168,00
ifſb. St.-Anl. 86, I. u. II. 4 71,50 do. do. S. Pr.mer nete 73 z. e e z ue i. 9 e e ite Schluß Courſe.do. Staats Eiſenb.Obl. 5 80,00 III 113,60 g Tendenz ſchwächer.Korweg. Staats Anl. 88 a örſen Handels Verein 8 116,60 G 39 Reichsanleihe e e 99,60 Gotthardbahn. 124,75
m a m Hann Hypoth 136,00 B l. IIIIIIIIIIIIIII 13 e ä r IIIIIIIIPapier e 00,25 Bank e T 7 Drente eu ndo. SilberRente eslauer Disk. Bank 5 116,50 B Nu Noten h h 218,50 a e Reſttehn III v 7
Port. Staats Anl. 88--89. 7 40,20 Wechſel l Bank. 107,30 G Convertirte Türken e 25,40 WarſchauWien III 264,00Nöm. St.-Anl. II VII. 488,50 er A. 164,25 uſ er 274,0 Bochumer Gußſtahl. 166,0Kumän. fund. 5 102,00 III 73 154,00 Elbethal III r 146,50 Dortm. Union et.Pr. 67,0do. amort. e e 5 utſche Bant 8 192,75 Prinz Heinrich Bahn e 82,75 Laurahütte h e 132,09do. do. 1891. 88,40 do. Genofſenſchaftsbank., 5 1121,00 S Berliner sefenſ hat 155,50 er Kohlen 1565,40Kufſ. konfſ. Anl. 1880er 4 151,50 do. bant. 7 134,26 G Deutſche ant T 191,50 d h 159,40
do. Gold Rente 168683... 5 Disconto Commandit 6 215,75 Dresdner Bank W 160,/50 dd. Llovd h 106,25
do. do. 11,00 Sant. 5/2 161,50 Darmſtädter Sant 154,30 m. Packet h 102,76do. konſ. Eiſenb.Anlethe 4 o do. BankVerein 5 115,80 G Dise. Geſellſchaft 250,50 anada Pacific

Nationelbank j. Deutſchland 136,00
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Amkliche Brkannkmachungen

für den Saalkreis.

Beilage zur „Halleſchen Zeitung.
e 30 Halle a/S., den 25. Jnli 1895.

Amtlicher Theil.
Verordnungen und Bekanntmachungen der

Königlichen Centralbehörden.
Bekanntmachug, die ren der indungſenerſäpe far as Jahr 1895/96

Auf Grund des S 48 des Er gänpengoſtevergeſepos vom
14. u 1893 P n. n vom heutigen
Tage die im n r beſtimmtenSteuerſätze um 22 Seine r de Mark der Maßgabe
erhöht, daß bei der Feſtſtellung der hierwach berechnenden

Jahresſteuerſätze jeder überſchießende nicht durch 20 theilbareu den nächſten in dieſer Weiſe theilbaren Betrag

a en iWelchen Jahresbetrag an Ergänzungsſteuer hiernach jeder
Steuerpflichtige für das Jahr 1895/96 an Stelle des veranlagten
Satzes zu entrichten hat, ergiebt der nachſtehend abgedruckte Tarif.

Da die Steuererhebung für das Vierteljahr m 1895 be

begonnen hat, ſo iſt die auf dieſes Vierteljahr treffende Mehr-
ſteuer ausnahmsweiſe zugleich mit der Steuer für das zweite

Vierteljahr Se r 1895 zu entrichten. Zur Erleichterung
der Berechnung der für dieſes Vierteljahr zu zahlenden Er
gänzungsſteuer-Beträge dient die dem Tarif beigegebene Tabelle.

Die vorſtehende Erhöhung der Steuerſätze mußte gemä
s 48 des Ergänzunggsſteuergeſetzes erfolgen, nachdem feſtgeſtellt

ar daß das geſammte Weranlagungefolt der
29 568 158 Mk.ägt alſo hinter der zur Ergänzung der

ln erforderlichen Summe von 85 000
5 436her z ich ans g h rückbleiht.

u falls ſind nach5 ber mWer u d S vom 1. April

1895 J rnr
e

ſich die Zinſen auf. 3 905 63 88 M.de Fehlbetrag von 1555 27677 V.
4 Aufbringung dieſer Summe dem Verhält

niß derſelben zum geſammten e es 152 Mark:
1538 216,47 Marh eine Erhöhung der im n
Steuerſäte um 5,2 e um 5.2 51 7 für jede rk er
forderlich, welche nach Vorſchrift des Geſetzes Köni
le m unter angemeſſener Abrundung der Steuerfätze
zuſtellen war.

Berlin, den 25. Juni 1895.
Der Finanz Miniſter.

MAliequel.

Steuertarif.
(F5 17, 18, 19 Abſatz 1 des Geſetzes und Verordnung vom 25. Juni 1895.)

Die Ergänzungsſteuer beträgt jährlich:

regelmäßiger An Stelle der Steuerſätze in Spalte 2 treten gemäß S 19 Abſatz 1 des Geſetzes,
bei einem ſten ren Vermögen teuerſa wenn Einkommenſteuerſätze veranlagt ſind von

r s 4bis ein un ermehr als ſchließlich ordnung) Ergänzungsſteuerſätze von

2 2 r l1 2. 3 4. 5. 6. 7.6 000 8 000 s 20 z s 20 z 20 3 20 3 208 000 10 000 4 20 t S 20 4 20 4 2010 000 12 000 5 20 3 4 5 20 5 20 5 2012 000 14 000 6 40 3 4 S 6 40 6 40 6 4014 000 s 000 T 40 z S 7 7 40 716 000 18 000 8 40 3 4 S 7 S 8 40 8 4018 000 20 000 9 40 3 4 n 7 9 40 9 4620 000 22 000 10 60 3 4 S 7 S 10 Z 10 6022 000 24 000 11 60 3 4 7 S 10 S 11 6024 000 28 000 i260 3 4 7 10 13 6028 000 32 000 14 80 3 4 S 7 S 10 14 D
Anmerkung. Die mit bezeichneten Steuerſätze von 3 Mark Weibliche Perſonen, welche minderjährige Familienangelk drige z

treten nur ein, wenn das ſteuerpflichtige Einkommen nach Abrech- unterhalten haben vaterloſe minderjährige Waiſen und Erwe
nung der Abzüge aus S 18 Des Einkommenſteuergeſetzes mehr unfähige ſind gemäß S 17 Nr. 9 des Geſetzes von der Ergä nzunals 900 Mark beträgt, die Freiſtellung von der Einkommenſteuer ſteuer frei zu ſtellen, inſofern das ſteuerbare Se rmögen der bezeich chneteny
alſo nur auf Grund des S 19 des Einkommenſteuergeſetzes erfolgt iſt. Perſonen den Betrag von 20000 Mk. und das nach Maßgab des
Ueberſteigt das ſteuerpflichtige Einkommen den Betrag von 900 Mark Einkommenſteuergeſetzes zu berechnende Jahreseinkomme derſelben den

r ſo iſt der Steuerpflichtige gemäß S 17 Nr. 2 des Geſetzes von
der Ergänzungsſteuer freizuſtellen.

Betrag von 1200 Mk. nicht überſteigt (vergl. Artikel J. Nr. 3).
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Geeeeeeee e nen e e J e 7 s äCTÜ:ne ebei einem ſteuerbaren bei einem ſteuerbaren bei einem ſteuerbaren
Vermögen von Vermögen von Vermögen vonSteuerſatz t Steuerſatz Gig ein Steuerſatzbis ein is ein inmehr als ſchließlich mehr als ſchließlich mehr als len

3 A. a A. 2 J 2 71. I. 1 2.36 000 80 600 000 620 000 315 60 1 420 000 1 440 000 747 S60 40 000 a 620 000 640 000 326 20 1 440 000 1 460 000 757 40
40 000 44 000 S 640 000 660 000 336 60 1 460 000 1 480 000 768 S44 000 48 000 20 660 000 680 000 347 20 1 480 000 1 500 000 778 4048 000 52 000 20 680 000 700 000 357 60 1500 000 1520 000 78952 000 56 000 40 700 000 720 000 368 20 1 520 000 1540 000 799 6056 000 60 000 40 720 000 740 000 378 80 1 540 000 1 560 000 810 S60000 70 000 60 740 000 760 000 389 20 1560 000 1 580 000 820 6070 000 80 000 80 760 000 780 000 399 80 1 580 000 1 600 000 831 S80 000 90 000 S 780 000 800 000 410 20 1 600 000 1 620 000 841 6090 000 100 000 40 800 000 820 000 420 80 1 620 000 1 640 000 852 20100 000 110 000 60 820 000 840 000 431 40 1 640 000 1 660 000 862 60
110 000 120 000 80 840 000 860 000 441 80 1 660 000 1 680 000 873 20120 000 130 000 20 860 000 880 000 452 40 1 680 000 1 700 000 883 60130 000 140 000 40 880 000 900 000 462 80 1700 000 1 720 000 894 20140 000 150 000 60 900 000 920 000 473 40 1 720 000 1 740 000 904 80150 000 160 000 80 920 000 940 000 484 S 1 740 000 1 760 000 915 20160 000 170 000 20 940 000 960 000 434 1 760 000 1 780 000 925 80170 000 180 000 40 960 000 980 000 505 1 780 000 1 800 000 936 20180 000 190 000 60 980 000 1 000 000 515 40 1 800 000 1820 000 946 80190 000 200 000 100 n 1 000 000 1020 000 526 1 820 000 1840 000 957 40200 000 220 000 105 20 1020 000 1 040 000 536 60 1 840 000 1 860 000 967 80220 000 240 000 115 80 1040 000 1060 000 547 S 1 860 000 1 880 000 978 40

240 000 260 000 126 20 10060 000 1 080 000 557 60 1880000 13900000 388 802060 000 280 000 136 80 1 080 000 1 100 000 568 S 1 900 000 1 920 000 999 40290 000 300 000 147 20 1 100 000 1 120 000 578 60 u. ſ. F.300 000 28 z 5 1 5 um je 20 000 Mk. ſteigend.000 34033800 360 000 178 80 1 160 000 1 180 000 610 20 r je 20000 Mk. um je 10,52 Mk. mit
360 000 380 000 189 40 1 180 000 1 200 000 620 60 aßgabe ſteigend, daß jeder überſchießende,380 000 400 000 199 80 1200 000 1 220 000 631 20 ch durch 20 theilbare Pfennigbetrag, ſofern

400 000 420 000 210 40 1 220 000 1240 000 641 80 er mehr als 10 Pf. beträgt, auf den nächſt
420 000 440 000 221 1240000 t 260 000 65 20 höheren, ſofern er 10 Pf. und weniger beträgt,
440 000 460 000 231 40 1260 000 1 280 000 662 80 auf den nächſt niederen, in dieſer Weiſe theil
460 900 480 000 242. 1280 000 1300 000 673 20 baren Betrag abzurunden iſt.
480 000 500 000 252 40 1 300 000 1 320 000 683 80500 000 520 000 263 1320000 1 340 000 694 40 1 ſind z. B. 44 und 48 Pf.520 000 540 000 275 601340000 1 360 000 704 80 auf 40 Pf., 90 Pf. auf 30 Pf., 52 u. 56 Pf.
540 000 560 000 284 1 360 000 1 380 000 715 40 auf 60 abzurunden.)
560 000 580 000 294 60 1 380 000 1 400 000 725 80590 000 600 000 305 1400000 1 420 000 73640

zur Berechnung derjenigen Ergänzungsſteuerbeträge, welche die ſeit 1. April 1895 ſteuerpflichtigen Cenſiten im
II. Vierteljahr einſchließlich der auf das I. Vierteljahr fallenden Mehrſteuer zu entrichten haben.

o c. e ed u entrichtenderBei einem ſten Waren Vermögen Steuerbetrag Zu entrichtender Steuerbetrag, wenn Einkommenſteuerſätze

beim veranlagt ſind vonhr als bis ein regelmäßigen
mehr ſchließlich Ergänzungs 0 6 9 12 16ſteuerſatze

e

1. 2. 3. 4. 5. 6. 7.6 000 8 000 85 75 2 88 85 85 858 000 10 000 1 10 o 75 1 s 1 10 1 10 1 1010 000 12 000 1 35 S 75 1 1 35 i 35 1 3512 990 14 000 1 70 75 1 70 1 70 1 714 000 16 000 1 95 S 75 1 o 1 75 1 95 1 9516 000 18 000 2 20 S 75 1 e 1 75 2 201 2 2018 000 20 000 2 45 a 75 1 e 1 75 2 45 2 4520 000 22 000 2 80 o 75 J 1 75 50 2 8022 000 24 000 3 05 a 75 J 1 75 650 3 0524 000 28 000 3 F 30 2 75 1 o 1 75 2 50 3 3028 000 32 000 3 v 12 75 1 S 4 75 2 v 3 50f b
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h ws ubei S ſteuerbaren bei S ſteuerbaren bei r ſteuerbarenVermögen von Zu entrichten ermögen von Zu entrichten ermögen von Zu entrichten

erſatz el w. w hie der Der et der Steueris ein is ein etra zein- bdetrag

4 2 M 27 2 J J1. 2. 1. 2. 1 2.32 000 36 000 4 40 520 000 540 000 71 (80 1260000 1280000 173 90
40 36 000 40 000 5 S 540 000 560 000 74 50 1 280 000 1300 000 176 60S 40 000 44 000 5 50 560 000 580 000 77 30 1 300 000 1320 000 179 4040 44 000 48 000 6 10 580 000 600 000 80 S 1320000 1340 000 182520S 48 000 52 000 6 60 600 000 620 000 82 80 1 340 000 1360000 184 9060 52 000 56 000 7 20 620 000 640 000 85 60 1.360 000 13380 000 187 7056 000 60 000 7 70 640000 660 000 88 30 1380600 1400000 190 40
60 60 000 70 000 8 30 660 000 680 000 91 10 1 400 000 1420000 193 20S 70 000 80 000 9 65 680 000 700 000 93 80 1 420000 1440000 19660 80 000 90 000 11 S 700 000 720 000 96 60 1 440 000 1 460 000 198 77020 90 000 100 000 12 45 720 000 740 000 99 40 1 460 000 1480 000 201 5060 100 000 110 000 13 80 740 000 760 000 102 10 1 480 000 1500000 204 2020 110 000 120 000 15 15 760 000 780 000 104 90 1 500 000 1520000 207 S60 120 000 130 000 16 60 780 000 800 000 107 60 1520 000 1540 000 209 8020 130 000 140 000 17 95 800 000 820 000 110 40 1 540 000 1560 000 212 5080 140 000 150 000 19 30 820 000 840 000 113 20 1 560 000 1580 000 215 3020 150 000 160 000 20 65 840 000 860 000 115 9015580 000 1600 000 s
80 160 000 170 000 22 10 860 000 880 000 118 70 1 600 000 1620 000 220 8020 170 000 180 000 23 45 880 000 900 000 121 40 1 620 000 1 2236080 180 000 190 000 24 80 900 000 920 000 124 20 1 640 000 1660 000 226 3040 190 000 200 000 26 25 920 000 940 000 127 S 1 660 000 1680 000 229 1080 200 000 220 000 27 60 940 000 960 000 129 70 1 680 000 1700 000 231 8040 220 000 240 000 30 40 960 000 980 000 132 50 1 700 000 720 000 234 6080 240 000 260 000 33 10 980 000 1 000 000 135 20 1 720 000 1 740 000 237 4040 260 000 280 000 35 90 1 000 000 1020 000 138 1740 000 1 760 000 20 10280 000 300 000 38 60 1 020 000 1 040 000 140 80 1 760 000 1 780 000 22 090300 000 320 000 41 40 1 040 000 1 060 000 143 50 1 780 000 1800000 25 60

320 000 340 000 44 20 1 060 000 1 080 000 146 30 1 800 000 1820000 288 (40Nk. mit 340 000 360 000 46 90 1 080 000 1 100 000 149 S 1 820000 1.840000 251 29eßende, 360 000 380 000 49 70 1 100 000 1 120 000 151 80 1 840 000 1 860000 2583 (90ſofern 380 000 400 000 52 40 1 120 000 1 140 000 154 60 1 860 000 1880 000 26 90nächſt 400 000 420 000 55 20 1 140 000 1 160 000 157 30 1 880 000 1900000 259 90beträgt, 420 000 440000 58 1 160000 i 180 000 160 10 15900000 1920000 2229

4 e l e e480000 500 000 66 20 11220 000 i 240 000 16840 um je 20000 M.
48 Pf. 500 000 520 000 69 S 1 240 000 1260 000 171 1056 Pf.

Ausführungseſtimmungen r J e r an Perfonen vomn er Steuerpflicht ab zu entrichten.zur Königlichen Verordnung vom 25. Juni d. Js. Mit Rückſicht darauf daß die Wiererhebung nach Maß
Zur Ausführung der rin Verordnung vom 25. Juni gebe der urſprüglichen Veranlagung für das I. Vierteljahr 1895/96

d. Js. hat der Herr Finanz Miniſter durch Verfügung vom ereits begonnen hat, iſt für dieſes Vierteljahr die Differenz
gleichen Tage Nr. II, 11 046 folgende Ausführungsbeſtimmungen zwiſchen den antheiligen Beträgen der urſprünglich veranlagten

en im erlaſſen Und der Steuerſätze zugleich bei der Hebung für1. Der neue Steuertarif tritt an die Stelle des als Bei das II. Vierteljahr einzuziehen.
lage zu Artikel 20 der Anweiſung vom 3. April 1894 abge 6. Jm Falle des Verzuges von Steuerpflichtigen (Art. 75

m druckten Steuertarifs (Seite 58, 59). der Anweiſung vom 31. Auguſt 1894), welche für das I. Viertel
Dabei iſt zu beachten, daß die Vorſchrift im S 19 Abſ. 1 jahr 1895,/96 die Ergänzungsſteuer nach dem urſprünglich ver

des Ergänzunggsſteuergeſetzes durch die Königliche Verordnung anlagten Satze entrichtet, die Differenz zwiſchen dieſem und dem
nicht berührt wird. Somit haben nach wie vor Steuerpflichtige neuen Steuerſatze aber noch nicht nachgezahlt haben (ſ. oben
mit ſteuerbarem von nicht mehr als 32 000 Mark, Nr. 5), iſt in dem Ueberweiſungsſchreiben (Muſter XVIa) als
wenn ſie nicht zur Einkommenſteuer veranlagt ſind höchſtens veranlagt der Steuerſatz nach dem neuen Tarif, als gezahlt
3 Mark jährlich wenn ſie zu den erſten vier Stufen der Ein der wirklich entrichtete Betrag und außerdem in einem zuſätz
kommenſteuer veranlagt ſind höchſtens einen um 2 Mark unter lichen Vermerke der für das I. Vierteljahr noch zu entrichtende

e der von ihnen zu zahlenden Einkommenſteuer verbleibenden Be Differenzbetrag anzugeben. Jn gleicher Weiſe iſt in dem Ab-
trag, alſo höchſtens 4 bezw. 7, 10 und 14 Mark, an Er gangsbelage (Muſter XVIb) die Zugangſtellung dieſes Betrages
gändimasg wer zu entrichten. neben der Zugangſtellung des Vierteljahrsbetrages der Er

2. Die Vorſitzenden der Veranlagungskommiſſionen haben gänzungsſteuer zu beſcheinigen. Jn denjenigen Fällen, wo beim
85 ür ſchleunige Berichtigung der für das Jahr 1895,/96 aufge Verzuge von Steuerpflichtigen eine Ueberweiſung der Steuer
10 ellten Staatsſteuerrollen, (Muſter V) in der Weiſe Sorge zu bereits ſtattgefunden hat, hat der Gemeinde(Guts) Vorſtand des
35 tragen, daß neben dem Betrage in Spalte 5 die von den ein neuen Wohnortes den Differenzbetrag zwiſchen der nach dem
7 zelnen Steuerpflichtigen nach dem neuen Tarife zu entrichtenden alten Tarif gezahlten und der nach dem neuen Tarif für das
95 Ergänzunggsſteuerſätze mit rother Tinte vermerkt werden. I. Vierteljahr u J Steuer von Amtswegen in Zugang
20 3. Auf Grund der Staatsſteuerrolle hat der Gemeinde zu ſtellen, und dem Gemeinde (Guts) Vorſtand des Abzugsortes8 (Guts) Vorſtand die entſprechende Berichtigung der Heberegiſter einen hierüber lautenden Abgangsbelag zugehen zu laſſen.
5 u. ſ. w. herbeizuführen. 7. Jn den Ab und Zuganggsliſten nd die Differenzbeträge
30 5. Die euerſätze des neuen Tarifs treten mit dem in derartigen Fällen (Nr. 6) auf beſonderer Linie in Spalte 13
50 I. April 1895 in Kraft, ſind alſo von allen vom 1. April 1895 nach Maßgabe der Probeeinträge des auf Seite 68 abgedruckten

l ab, Steuerpflichtigen von dieſem Zeitpunkte ab, von den zu einem Muſters nachzuweiſen.



4 S

Zugangsliſte 1 der Gemeinde N. im Kreiſe O. für das 1. Halbjahr 1895/96.
Muſter VII.

ne e
Spalten 1--10 nach dem Muſter VII der Ausf.-Anweiſ.

vom 31/8. 1894.

J„JTJ-2

Hierzu veſtimme ich, daß die Gemeinde und Gutsvorſtände,
ſobald die Staatsſteuerrolle, welche ich durch beſondere
Verfügung vom heutigen Tage J.Nr. 2755 B. bereits einge
fordert habe berichtigt wieder zugegangen ſind, ſofort die entſprechende Berichtigung der bewegte und der bereits erfolgten

Ergänzungsſteuer Ueberweiſungen verzogener Steuerpflichtiger
herbeizuführen haben.

Zugleich mache ich bekannt, daß in kurzer Zeit im Selbſt
verlage des Regierungs Sekretariats Aſſiſtenten Böttger
Hannover ein umgearbeiteter Ergänzungsfteuertarif nebſt

und Abgangstabelle erſcheinen wird. Beſtellungen auf dieſen
arif nehme i zen und erſuche ich, mir die Anzahl der

gewünſchten Exemplare binnen 8 Tagen anzugeben. Der Preis
für 1 lar wird ſich auf 1 Mk. ſtellen.

Ergänzungsſteuer

Zugang
Urſachen des ZugangsSatz viertel im

jährlich Ganzen

II. 12. 13. 14.
10 60 265 7 95] Zug von Neuendorf am20. Maj, dort die Steuer nach

altem Tarif bis einſchließlich
Juni bezahlt.

15 Differenzbetrag zwiſchen dem Steuer
ſatze nach dem alten und neuen
Tarif für das I. Vierteljahr.

at

Bekanntmachung.
Jch bringe nachſtehende Polizei- Verordnung vom 8. Juli

1879 in Erinnerung
S 1. Getreide-, Heu- und Strohdiemen (Miethen, Schober)

dürfen nur ſo aufgeſtellt werden, daß ſie mindeſtens 100 Meter
von der Umfaſſungsmauer der zunächſt gelegenen Gebäude, 40
Meter von den Schienen der mit Lokomotiven befahrenen Eiſen
bahnen, 15 Meter von öffentlichen und gemeinſchaftlichen Wirth
ſchaftswegen und 350 Meter von Pulverhäuſern entfernt ſind.

8 2. Jn beſonderen Fällen dürfen die Ortspolizeibehörden die
Erlaubniß ertheilen, daß Diemen in geringerer Entfernung als
100 Meter von den zunächſt gelegenen Gebäuden aufgeſtellt
werden. Die Diemen müſſen aber mindeſtens 30 Meter von

J e a. S., 16. Juli 1895. [8842 den Gebäuden mit feuerſicherer Bedachung und 60 Meter von
Der Vorſitzende der Einkommenſteuer Veranlagungs- Gebäuden mit nicht feuerſicherer Bedachung entfernt bleiben.

kommiſſion für den Saalkreis. S 3. Wer dieſer Beſtimmung zuwiderhandelt, wird mit
J.Nr. 22755 R. von Werder. Geldſtrafe bis zu 30 Mark, im Unvermögensfalle mit verhältniß-

Haft beſtraft. Daneben fetzt er ſich der Wegſchaffung
der Diemen auf ſeine Koſten aus.

Cröllwitz, den 19. Juli 1895.
Der Amtsvorſteher.

von Lieres. [8885
DF Sormnlare für Standesbeamke.

For 28 s 75 1o00 200Bezeichnung des Formulars Stück Stück Stück Stück Stück
r.

e e l lI Geburtsſchein (Giltig bei Heeres-Erſ (60 1 10 1 45 1 90 3 40
II Sterbeurkunde (Giltig bei Angelegenheiten von Kreis, Unfalla I

Pnpaliden Verſicherung (60 1 10) 1 45) 1 90) 3 40III Heirathsurlunde do. 60 i 10 i 45 1 90) 3 40IV urisurkunde do. 60) 1 10) 1 45) 19s0) 3 40v Geburtsurkunde 60 1 10) 1 45 1 90) 3 40VI Standesamtliche Ermächtigung (60 1 10) 1 45 1 (90 3 40i Siufgekots-Protofon 60 1 10 1 45 10 3 40VII Beſcheinigung über erfolgte Eheſchließung (60 1 10) 1 45 1 80 3 40IX Heirathe-Urkund e. 60 1 10 1 45 1 090 3 (40x Ausweis-Beſcheinigung f. die Taufe (60 1 10 1 45) 190) 3 40T Aufgedots runde (60 1 10 1 45 190 3 40XII Aufgebots Aushangs Ermächtigung 60 1 10 145 190 3 40III zum Zwecke der Taufe und der Beerdigung (60 110 1 45) 1 90 3 40XIV Ausweis-Beſcheinigung für die Beerdigung (60) 1 10) 1 45 1 90 3 (40
v Sterbe- Urkunde 66 1 1601 45 1 wo 3l

Er Bei Veſtellungen erbitte Angabe der Formular-Nummer! m
Otto Thiele, Buchdruckerei und Verlag,

alle (Saale), Leipzigerſtraße S7.
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